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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nachgerade müssen doch bald die Kühe lachen über das 
Gerede und Geschreibsel, über die Demarchen und Vor­
sprachen, die immer wieder den alten Kohl von der Hir­
tenberger Affäre aufrühren. Die notorischen Scharf­
macher in Frankreich und der Tschechoslowakei und ihre 
Presse von der äußersten Linken bis zur chauvinistischen 
Rechten schlagen Purzelbäume in hysterischer Geistes­
verwirrung, die ihnen die schrecklichsten Bilder von der 
„furchtbaren Rüstung Österreichs" vorgaukelt. Es ist 
dies ein Gemisch unglaublicher Furcht einerseits, ander­
seits das Bestreben, durch dieses Geschrei die franzö­
sische Sicherheitsthese, d. h. das Nichtabrüstenwollen 
Frankreichs mit „begründeten" Tatsachen zu unter­
bauen. Erstaunlich ist, wenn man den ungeheuren 
Rüftungsstand dieser beiden genannten Staaten und der 
weiteren Vasallen Frankreichs mit ihren Abertausen- 
oen Kanonen, Tanks, Bombenflugzeugen und Kriegs­
schiffen, mit ihren Millionenarmeen betrachtet, daß auch 
noch andere viel ernster zu nehmende S taaten sich ver­
pflichtet fühlen, dieses Affentheater mitzumachen. Neuer­
dings hat der stellvertretende tschechische Außenminister 
K r o f t a im Außenausschuß des Prager Parlamentes 
mitgeteilt, daß die Kleine Entente nur dann darauf ver­
zichten werde, die Affäre vor den Völkerbund zu brin­
gen, wenn die Waffen weder in Österreich bleiben noch 
nach Ungarn geschickt würden. Das getraut sich ein tsche­
chischer Außenminister auszusprechen in einem Zeitpunkt, 
da von der rumänisch-südslawischen Grenze Nachrichten 
vorliegen, daß in den ersten Februartagen W a f f e n -  
t r a n s p o r t e  d e r  S k o d a w e r k e  über die jugo­
slawische Grenze gingen, deren erster Transport aus 240 
Kanonen bestanden hat. 2n  aller Heimlichkeit erfolgten 
die Transporte und das begleitende Personal hat nicht 
einmal den Eisenbahnbeamten den Zutritt gestattet.

Es  ist nicht wahr, daß wir alles einstecken müs­
sen und jeden Fußtritt dankbar quittieren, weil sonst die 
Anleihe in Frage gestellt würde. Wenn das geld- und 
goldstrotzende Frankreich seine Schulden an Amerika ein­
fach nicht zahlt, wer kann es da dem armen ausgeplün­
derten, seiner Lebensfähigkeit beraubten Österreich ver­
übeln, wenn es notgedrungen feine Zahlungen auf­
schiebt. Nicht Liebedienerei, die unter unserm gegenwär­
tigen Regime der „westlich Orientierten' geradezu gro­
teske Formen annimmt, sondern mehr Festigkeit und 
Würde ist mehr wie notwendig dem Hohn und Spott, 
den Beleidigungen gegenüber, mit denen wir bei den 
Debatten über die Lausanner Anleihen in der Pariser 
Kammer und im englischen Unterhaus „taxfrei" bedacht 
wurden. Mehr Würde und den M ut der Zurückweisung 
solcher Angriffe, nicht Entgegennahme dieser Schuhfetzen­
behandlung! Es ist hoch an der Zeit, daß andere Wege 
beschritten werden. *

Ruhig wickelt sich die Beratung des Bundesvoran­
schlages ab. Bleibt es bei dieser Stimmung, dann wird 
die Debatte rascher beendet sein, als es das Programm 
vorsieht. 2n  der Generaldebatte hielt der großdeutsche 
Abgeordnete Dr. S  t r a f f n e r eine Rede, die auf die 
Gefahren des geplanten Kreditanstalts-Übereinkommens 
aufmerksam macht. E r setzt auch Zweifel in die Richtig­
keit der Budgetziffern. Die Einnahmenansätze des 
Staatsvoranschlages tragen der Schrumpfung der W irt­
schaft zu wenig Rechnung, sodaß ihnen der Stempel der 
Unwahrscheinlichkeit aufgedrückt sei. M it Bezug auf die 
Meldungen über die Gefährdung der P e n s i o n s  - 
a u s z a h l u n g  b e i  d e n  B u n d e s b a h n e n  sagte 
er, die Pensionisten der Bundesbahnen müssen wohl vor 
den Auslandsgläubigern berücksichtigt werden. Die Groß­
deutschen haben wiederholt den Vorschlag gemacht, die 
Auslandsschulden mit Waren zu bezahlen; so wäre eine 
Ankurbelung der Wirtschaft möglich. Die Interessen des 
eigenen Volkes müssen in den Vordergrund gestellt wer­
den und erst dann könne an jene gedacht werden, denen 
wir verschuldet sind, deren Verhältnisse aber nicht so 
schlecht sind wie die unseren. Den Auslandsgläubigern 
der Kreditanstalt, die ja in derselben vertreten waren, 
gegenüber müßte man sich auf den Standpunkt stellen, 
daß wir es auf den Konkurs ankommen und den S ta a ts ­
anwalt eingreifen lassen. Wollen wir das Budget nicht 
gefährden, so müssen wir in der Kreditanstaltsangelegen­
heit zu einem b i l l i g e n  Ausgleich kommen.

Deutsches Reich.
Am 6. Februar gewährte der Reichskanzler dem eng­

lischen Obersten E t h e r t o n ,  der als Vertreter der 
„Daily M ail" und der ihr angeschlossenen Presseorgane 
erschienen war, eine Unterredung, deren a m t l i c h e n  
T e x t  wir nachstehend veröffentlichen. Sie begann mit 
der Frage des Obersten Etherton an den Reichskanzler, 
wie er über das Problem der Abrüstung denke. Der 
Reichskanzler sagte: „Jede deutsche Regierung steht 
selbstverständlich auf dem Standpunkt, daß eine Ab­
rüstung mit allen Kräften anzustreben sei, aber keine 
irgendwie verklausulierte, sondern eine ehrliche und 
klare. Es hängt bei der Lösung dieses schweren P ro ­
blems hauptsächlich auch davon ab, wie sich die angel­
sächsischen Völker, d. H. die Briten und die Amerikaner, 
zu dieser Frage stellen und welches Gewicht sie in die 
Waagschale zu legen gedenken, um die Abrüstung wirk­
lich durchzuführen. W as Deutschland anbetrifft, so hat 
es seinen Teil nicht nur in der Theorie zur Lösung die­
ser Frage beigetragen, sondern die größte Armee in 
einem Umfange abgerüstet, daß nur ein unverhältnis­
mäßig kleines Heer zurückgeblieben ist." Auf die Frage, 
wie der Reichskanzler über den Versailler Vertrag denke, 
erwiderte dieser: „Der Versailler Vertrag ist ein Unglück 
nicht nur für Deutschland, sondern auch für andere Völ­
ker. Es ist ein Unglück, für immer die Welt in Sieger 
und Besiegte einteilen zu wollen, der Versuch einer sol­
chen Einteilung untergräbt das Vertrauen der Völker 
untereinander, was sich auch auf die Wirtschaft aus­
dehnt, welcher durch diesen Vertrag der schlechteste Dienst 
erwiesen worden ist, und was die Verbesserungsmöglich­
keiten dieses verfehlten Vertrages anbetrifft, so kämpfen 
wir gegen alle schädigenden Differenzen zwischen den 
Nationen, die dieser Vertrag aufgerichtet hat. M an 
kann gewiß nach einem Kriege für einige Zeit Sieger 
und Besiegte unterscheiden, aber eine Weltordnung läßt 
sich darauf nie und nimmer aufbauen. Ich glaube, daß 
nach einer Revision des Versailler Vertrages nicht nur 
wir rufen, sondern einst die ganze Welt rufen wird. 
Jedenfalls wird jede deutsche Regierung fordern, daß 
das in diesem Vertrage niedergelegte Unrecht wieder 
gutgemacht wird." Auf die Frage, wie sich nach Ansicht 
des Reichskanzlers Frankreich zu diesen Bestrebungen 
stellen werde, antwortete der Kanzler, daß er zunächst 
noch immer die Hoffnung habe, daß man auch in P a r is  
die Unhaltbarkeit der 1919 geschlossenen Verträge ein­
sehen werde. Über die fortlaufenden französischen Auf­
rüstungen befragt, erklärte Reichskanzler Hitler: „Ich 
glaube, nicht nur bei uns, sondern auch in anderen S ta a ­
ten wundert man sich über das viele Geld, über das die 
Franzosen verfügen, und von dem sie anscheinend nicht 
wissen, wie sie es verwenden sollen. W ir verlangen, daß 
jeder Nation in dem Umfang ihre Existenz gesichert 
wird, wie es ihre Umwelt bedingt. W ir unserseits haben 
auch das vertraglich in den Völkerbundsakten nieder­
gelegte Recht, darauf zu bestehen, und werden das tun." 
Der Zustand, wie er heute besteht, ist gescbWlich noch 
niemals dagewesen. Selbst 1814 haben die damaligen 
Alliierten, als sie sich gegen einen imperatorhaften Ver­
such, Europa unter französische Vorherrschaft zu zwingen, 
zusammentaten, die Herrschaft Napoleons zwar nieder­
gebrochen, aber keiner hat gefordert, Frankreich als den 
für immer Besiegten und den in jeder Hinsicht Unberech­
tigten hinzustellen." Über den sogenannten „polnischen 
Korridor" befragt, äußerte der Reichskanzler, daß seiner 
Ansicht nach hier ein ganz besonders großes Unrecht der 
deutschen Nation zugefügt worden sei. W as das kom­
munistische Problem anbetreffe, so fügte er zum Schluß 
hinzu: Er habe es in diesem Falle nicht mit einem aus­
wärtigen S ta a t  zu tun, sondern mit einer Zersetzungs­
erscheinung, die ihn als ein innerpolitisches Problem 
beschäftige. Er sei der A nfW  daß der Kommunismus 
in Deutschland unbedingt überwunden und ausgerottet 
werden müsse, um eine friedliche Entwicklung und ein 
neues Aufblühen der deutschen Nation zu ermöglichen.

*

I n  Preußen geht die Säuberungsaktion, d. h. der 
Abbau der P  a r t e -i b u ch b e a m t e n, die die Verwal­
tung in Grund und Boden verpolitisierten, nach kurzer 
Pause weiter. Es handelt sich dabei hauptsächlich um 
Sozialdemokraten, die in der Ara Braun-Seoering in 
Massen angestellt wurden — vereinzelt aber auch um 
Angehörige der S taatspartei und des Zentrums. Der 
Maffenschub ist nicht vom Reichskommissär v. Popen,

D i e h e u t i g  e F o l g e  ist  8 S e i t e n  s t a r k.

sondern durch den kommissarischen Innenminister G o e - 
r i n g  veranlaßt worden.

*

Reichskanzler H i t l e r  wird heute die Vertreter des 
gewerblichen Mittelstandes empfangen. Bei der Ge­
legenheit wird, wie man annimmt, auch die Frage der 
E r r i c h t u n g  d e s  S t a a t s s e k r e t a r i a t e s  f ü r  
d e n  M i t t e l s t a n d  im Reichswirtschaftsministerium, 
die H u g e n b e r g  bereits im Prinzip zugesagt hat, er­
örtert werden. *

Wie die „Deutsche Zeitung" hört, soll der Rundfunk 
in Zukunft unmittelbar dem Reichskanzler unterstellt 
werden. Das Reichsministerium des In n e rn  will an­
geblich die Zentrale für Heimatdienst auflösen und da­
für eine Reichspropagandazentrale einrichten, die dem 
Reichskanzler unterstellt werden soll und als deren Lei­
ter Dr. G ö b b e l s ausersehen sein soll. Diese Reichs­
propagandazentrale wird sich mit den Fragen des Rund­
funks, der Presse, des Tonfilms und so weiter beschäf­
tigen.

Bei einer Wahlkundgebung im Berliner Sportpalast 
sprach kürzlich H u g e n b e r g  über die Grundlagen der 
neuen Regierung und Vizekanzler P  a p e n. Hugenberg 
betonte die Erklärung: Wer heute davon reden sollte, 
daß es sich nur um einen Übergangszustand handle, der 
bald einer anderen Machtverteilung weichen werde, der 
versündigt sich am deutschen Volk, der wäre der Vater 
des Chaos und des Bolschewismus. Ich habe keine Neu­
wahlen gewollt, aber ich durfte den Zusammenschluß 
nicht an diesem einen Punkt scheitern lassen. Hugenberg 
schloß: W ir Deutschnationalen dienen dem kommenden 
neuen Deutschland als Parte i, so lange man uns zwingt, 
auf parlamentarischem Boden zu kämpfen. Aber noch 
viel lieber dienen wir einem von Knechtschaft und P a r ­
lamentarismus befreiten Vaterland! H ilg e n b e r g s  Rede 
wurde immer wieder vom stürmischen Jubel der Ver­
sammelten unterbrochen, der sich erneuerte, als Vize­
kanzler P o p e n  erklärte, er vertrete das konservative 
Prinzip und gehöre keiner P arte i  an, er habe aber den 
Willen, an dem neuen Deutschland mitzuwirken, und 
auch jene Einzelpersönlichkeiten in die Aufbruchsbewe­
gung einzubeziehen, die keinen Anschluß an irgend eine 
Parte i haben. Er wolle das protestantische Deutschland 
dabei ebenso vertreten sehen wie das katholische. Die 
von Hitler geformte Volksbewegung, sagte er, sichert 
der Regierung eine solide Grundlage. W ir stehen vor 
einer gewaltigen Neuordnung des sozialen Lebens. Ein 
Aufstand des Volkes gegen die Herrschaft der Materie 
hat eingesetzt. Der Wiedereinbau weiter Kreise der 
Volksgenossen in die Volksgemeinschaft ist nicht durch 
die Verwandlung Deutschlands in einen Regentenstaat, 
sondern nur durch die Stärkung des Verantwortungs­
gefühls jedes einzelnen erreichbar. Ich habe als letztes 
Ziel nicht die Ausschließung der politischen Gegner vom 
S taa t, sondern ihre Einbeziehung in den deutschen 
S ta a t  im Auge. Vizekanzler v. Popen nannte dann den 
30. Jänne r  einen Wendepunkt des Nachkriegsdeutsch­
land. Die Parteifesseln, sagte er, sind zu eng geworden 
für die Nation, sie werden nicht mehr verstanden von der 
jungen Generation, auf der unsere Zukunft beruht. M it 
der Bildung der Kampffront Schwarz-weiß-rot" ist 
ein Grundstein gelegt für die Neuordnung der politischen 
Willensbildung. Es wäre falsch, die nationale Bewe­
gung als die Koalition großer Parteien und Bünde zu 
betrachten, vielmehr: sie ist ein geistiger Vorgang
schlechthin.

Die Kleine Entente.
I n  Genf fand eine Konferenz des sogenannten Rates 

der Kleinen Entente statt. Neben der Durchführung der 
Belgrader Beschlüsse über die Schaffung eines ständigen 
Sekretariates in Genf stand ein vom tschechoslowakischen 
Außenminister Dr. B  e n e s ch stammender P la n  eines 
neuen Vertrages zwischen den drei Regierungen im M it­
telpunkte der Aussprache. Dieser Vertrag soll die be­
stehende Zusammenarbeit der Mitglieder der Kleinen 
Entente auf außenpolitischem Gebiete juristisch festlegen 
und unter anderem vorsehen, daß die Mitgliedstaaten 
vor jeder außenpolitischen Aktion miteinander Fühlung 
nehmen und keinerlei außenpolitische Schritte gesondert 
unternehmen dürfen. Gleichzeitig mit dieser Vereinheit­
lichung der Außenpolitik soll auch eine einheitliche Hal­
tung in wirtschaftlichen Fragen angestrebt werden. M an 
wird nicht fehlgehen, wenn man diese Konferenz auch in
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einen Zusammenhang mit der Neubildung der deutschen 
Regierung bringt. M an will die S taaten der Kleinen 
Entente außenpolitisch einheitlich leiten, um dem er­
wachenden Deutschland geschlossen entgegentreten zu kön­
nen. Natürlich will man besonders jedes Bestreben für 
den Anschluß unterdrücken. Wir glauben aber, daß der 
geschäftige kleine Dr. Venesch hier die Rechnung ohne 
den W irt gemacht hat. W as Frankreich nicht verhindern 
wird können, wird ihm umsoweniger möglich sein.

Tschechoslowakei.
Der Jmmunitätsausschuß des Prager Abgeordneten­

hauses hat die Auslieferung von vier Abgeordneten der 
Deutschen Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in der 
Tschechoslowakei, des Parteichefs Jung, des Organisators 
der Parte i Krebs, des Gewerkschaftsführers Kaspar und 
des vorwiegend als Kommunalpolitiker hervorgetrete­
nen Fulneker Bürgermeisters Schubert beschlossen. Die 
Beschlußfassung über die Auslieferung des Abgeordneten 
Knirsch wurde zwecks Einholung weiterer Akten vertagt. 
Indirekt mitgeholfen an dieser Auslieferung haben die 
deutschen Sozialdemokraten und die angeblich nationale 
Agrarpartei des Sudetendeutschtums, der Bund der 
Landwirte, dessen Führer der Universitätsprofessor Dok­
tor S p i n a  ist. Das Verhalten dieser beiden Parteien 
ist kaum anders als mit Verrat zu bezeichnen.

Jugoslawien.
I n  der Skupschtina wird schon längere Zeit ein hef­

tiger Kampf um die von der Regierung unterbreitete 
Wahlreformvorlage geführt. Fast sämtliche Abgeordne­
ten sind mit dem Wahlsystem, welches von der Regie­
rung angeregt wurde, unzufrieden und fordern eine 
grundsätzliche Änderung der Regierungsvorlage. I n  po­
litischen Kreisen spricht man auch, daß die Tage des Ka­
binettes Srskic gezählt sind. Zum Nachfolger soll der 
Stadtkommandant von Belgrad General Tomic desig­
niert sein. Hinter ihm stehen die Militärkreise und sei­
nem Einfluß soll das scharfe Vorgehen gegen Dr. Macek 
und Korosec zuzuschreiben sein. Jedenfalls würde ein 
Kabinett Tomic eine Verschärfung des Kurses der star­
ken Hand bedeuten.

Rumänien.
I n  Rumänien geht man nun scharf gegen die Feinde 

des Staates vor. Der Militärkommandant von Bukarest 
hat auf Grund der ihm kraft des Ausnahmezustandes 
gegebenen Vollmachten die sofortige Auflösung aller 
kommunistischen Organisationen der Hauptstadt verfügt. 
Gleichzeitig hat er alle kommunistischen Demonstrationen 
und Versammlungen verboten. Truppenabteilungen ha­
ben bereits zwölf kommunistische Parteibüros geräumt 
und versiegelt.

Frankreich.
Nach einer B es tän d ig e r  Sitzung hat die Kammer die 

Finanzvorlage mit 359 gegen 235 Stimmen angenom­
men, nachdem die Negierung Daladier die Vertrauens­
frage gestellt hat. Die Sozialisten haben für Daladier 
gestimmt. Das Finanzgesetz bringt in der Sonder- 
Krisensteuer große Opfer für die öffentlichen und P r iv a t­
angestellten.

Japan — China.
Japan  weicht nicht von seinem vorgesteckten Ziel ab 

und ist auch entschlossen, aus dem Völkerbund auszutre­
ten, wenn der Völkerbund sich gegen Jap an  stellt und 
den Vormarsch gegen Jehol verbieten würde. Auf der 
Gegenseite scheint China alle seine Kräfte aufzuraffen, 
um sein Gebiet behaupten zu können und dem Mandschu- 
staat bezw. Japan  das Gebiet von Jehol zu verwehren. 
So wurde vom politischen Zentralrat der Nankingregie­
rung ein Gesetzentwurf für die allgemeine Wehrpflicht 
bereits gutgeheißen. Nach diesem Entwurf sind alle 
männlichen Einwohner Chinas, die das wehrfähige Al­
ter erreicht haben, zum Militärdienst verpflichtet. I n  po­
litischen Kreisen will man in diesem Schritt der Regie­
rung die Vorbereitung zu einer Zusammenfassung aller 
zur Verfügung stehenden Streitkräfte im bevorstehenden 
Kampf um die Provinz Jehol sehen.

Pensionskürzung bei den Bundes­
bahnpensionisten geplant.

Die offizielle Ankündigung, man erwäge bei der B un­
desbahnverwaltung und Bundesregierung die Möglichkeit 
einer Nichtauszahlung der Bundesbahnpensionen hat in 
der Öffentlichkeit wie ein Alarmsignal gewirkt. Sie be­
leuchtet blitzartig die wahre Finanzlage des Staates. 
Seit Monaten läßt die Regierung verkünden, welch 
glänzende Früchte ihre Tätigkeit gezeitigt habe, in den 
fremden Parlamenten läßt sie sich das Zeugnis ausstel­
len, sie Hütte es zuwege gebracht, das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt wiederherzustellen, und die Minister­
reden triefen geradezu von Befriedigung darüber, wie 
herrlich weit es Österreich unter dem gegenwärtigen 
Regime gebracht habe. So weit nämlich, daß man eines 
schönen Tages erklärt, man habe kein Geld, um die P en ­
sionen der Eisenbahnpensionisten zu zahlen. M an ist 
gewohnt, in Österreich mancherlei nicht ernst zu nehmen, 
auch wenn es aus den Regierungsbezirken kommt. Das 
trifft auch auf diesen Fall zu, soweit von einer Nicht­
auszahlung der Pensionen die Rede ist. Denn daß die Re­
gierung sich wirklich weigern sollte, gesetzlich begründete 
Ansprüche, und das sind die Pensionsansprüche, zu erfül­
len, wird man ihr nicht recht glauben dürfen. Wohl 
aber, daß die Finanzlage des Staates schlecht ist und 
man daher nach altbewährtem Muster wieder zu dem 
einfachen Mittel der Gehalts- und Pensionskürzung

greifen will. Trotz aller gegenteiligen Versicherungen der 
Regierung in den letzten Monaten. Und dann wundert 
man sich, wenn das Vertrauen in Treu und Glauben, 
das Vertrauen in S taa t  und Staatslenkung auf das 
schwerste erschüttert wird.

Die angekündigten Verhandlungen zwischen Regie­
rung und Bundesbahnverwaltung wegen Auszahlung 
der Bezüge sind ein Auftakt für ein neues Ausnahms­
gesetz gegen die Eisenbahnerschaft. Die derzeitige Oppo­
sition im Parlam ent sowie die Öffentlichkeit sollen 
darauf vorbereitet werden, daß neue dauernde Verfü­
gungen gegen die Eisenbahnerschaft notwendig sind. Die 
Ankündigungen von Regierung und Bundesbahnleitung 
sind ein politisches Pressionsmittel. I n  allerletzter Zeit 
sind die Wechsel -der Bundesbahnen von der National­
bank nicht mehr giriert worden, während gleichzeitig die 
Kreditanstalt durch Regierung und Nationalbank jed­
wede Unterstützung erhält, damit die Auslandsverpflich­
tungen erfüllt werden können.

Die Gewerkschaftsleitung der Deutschen Verkehrs­
gewerkschaft weist die Absicht der Bundesbahnverwal­
tung, eine Kürzung der Aktivitäts- oder Pensionsbezüge 
der Eisenbahnerschaft durchzuführen, auf das schärfste 
zurück. Eine solche Maßnahme müßte eine vollständige 
Verelendung der Eisenbahnerschaft und zwangsläufig 
eine wirtschaftliche Katastrophe zur Folge haben.

*

Nach Meldungen verschiedener Wiener Blätter wer­
den die österr. Bundesbahnen für den M onat März die 
Aktiven und Pensionen zahlen, voraussichtlich in d r e i  
R a t e n ,  während bisher die Überweisung an die An­
gestellten zu 60 Prozent am 1. und zu 40 Prozent am 
15. jeden Monates erfolgt war. Nach einer vorliegenden 
Meldung sollen 40 Prozent am 1., 20 Prozent am 10. 
und die restlichen 40 Prozent am 20. des betreffenden 
Monates e r f o l g e n . __________

Gegen den Klassenkampf -  Gemein­
schaft der Stände.

Dr. Bang über die deutsche Wirtschaftspolitik.
Der neue Staatssekretär des Reichswirtschaftsministe­

riums, Dr. B a n  g, der zu Hugenbergs engsten Freun­
den gehört, hielt auf einer Tagung des deutschnationa­
len Jndustriellenverbandes in Berlin eine bedeutsame 
Rede, die Auskunft über die geplante Wirtschaftspolitik 
der Regierung gibt. Es werden in dieser Erklärung er­
neut alle Experimente und zwangsmüßigen Schulden­
streichungen abgelehnt. Grundlage des Wirtschaftens 
müsse die Wiederherstellung von Treu und Glauben und 
der staatlichen M oral sein, und deshalb werde sich die 
Regierung weder an Schuldnern noch an Gläubigern 
vergreifen. Wer der Regierung unterstelle, sie wolle 
Zinsen oder Renten rauben, der lüge. Dasselbe gelte 
von denen, die det Regierüng unterstellen, sie plane in 
irgendeiner Form eine Antastung der Währung oder 
gar eine Inflation. Es gelte, den S ta a t  wieder zum 
S taa t  und die Wirtschaft wieder zur Wirtschaft zu ma­
chen. Die Parole müsse heißen: Leistungspreis und 
Leistungslohn. Die soziale Frage könne nur gelöst wer­
den bei grundsätzlicher Ablehnung des Klassenkampfes 
auf dem Boden der Wiedervereinigung der heute ge­
trennten beiden Wirtschaftstypen, des Arbeiters und des 
Unternehmers. Die Lösung aller großen wirtschafts­
politischen Fragen hätte sich organisch auf der Lösung 
der Agrarfrage aufzubauen. Auch ein gesunder Export 
sei ohne das Rückgrat einer gesunden Binnenwirtschaft 
nicht möglich. Es habe alles zu geschehen, um mit Hol­
land, Schweden und Jugoslawien, deren Handelsver­
träge jetzt ablaufen, nicht in einen krisenhaften Zustand 
zu geraten. Schließlich dürfe weder Gewerkschaftspolitik 
noch Jndustrieverbandspolitik, noch landwirtschaftliche 
Verbandspolitik gemacht werden, sondern es müsse 
deutsche Wirtschaftspolitik sein. Die Regierung arbeite 
für die Gemeinschaft der Stände.

meinsam mit ihnen das Komitee de Forges und be­
stimmt seine Militärpolitik — s i e s i n d  a u f  d e r  
e w i g e n S u c h e  na c h  F e i n d e n  u n d  nach  V e r ­
b ü n d e t e n .  Die französischen Angriffe gegen die Ab­
rüstung in Genf sind nichts weiter als die Verteidigung 
ihrer Macht durch die Kanonenfabrikanten. Das Ko­
mitee de Forges hat in den letzten drei Jahren  allein an 
Frankreich 5000 Kanonen und 25.000 Tonnen Panzer­
platten für die M arine geliefert. Vergessen wir auch 
nicht die Milliardenausgaben für die Grenzbefestigun­
gen am Rhein und an den Alpengrenzen. D i e s e s  i n- 
d u s t r i e l l e  F r a n k r e i c h  d e r  K a n o n e n  w i l l  
E u r o p a  u n d  d i e  W e l t  so f o r m e n ,  r ot e  e s  
i h m p a ß t .  Hierher gehört die dauernde Agitation ge­
gen I ta l ien  und Deutschland, das Verteidigungsgeschrei 
der kleinen Entente als Mitkäufer der französischen 
Kriegsindustrie, die Torpedierung der Seekonferenz von 
London und der Abrüstungskonferenz von Genf, wie 
auch die Opposition gegen eine italienisch-französische 
Seeabrüstung. Die Finanzspekulation in Frankreich geht 
Hand in Hand mit den politischen Machenschaften gegen 
dieses oder jenes Land Europas und gegen den Frieden. 
D i e  A b r ü s t u n g  u n d  d i e  S i c h e r h e i t  h a t  
F r a n k r e i c h  w e i t  v o n  sich g e s c h o b e n .

Die französischen Kanonenfabriken 
der Unruheherd Europas.

I n  einem Leitartikel hat kürzlich das B latt „Eiornale 
d 'J ta lia"  die Behauptungen H e r r i o t s über ein an­
gebliches Bündnis zwischen Rom, Berlin und Budapest 
und Lieferung von italienischen Kriegsluftfahrzeugen 
an Ungarn energischest zurückgewiesen und bezeichnet 
diese als absolut reine Mystifikationen und als An­
zeichen einer d e k a d e n t e n P  o l i t i k, die einzureihen 
ist in die agressiven Militärbündnisse mit ihren Hege­
monie-Programmen, d i e  d i e  H a u p t u r s a c h e n  
d e r e u r o p ä i s c h e n B e u n r u h i g u n g s i n d .  Der 
Schreiber des Artikels fragt dann: Wer nährt denn in 
Frankreich solche politische P täne?  Vor allem das Ko­
mitee de Forges mit seiner alles überragenden Kriegs­
industrie, die sich lohnt, denn 1932 verteilte sie 25 v. H. 
Dividende. Das Frankreich des Komitee de Forges und 
der dazu gehörenden Gruppen bemüht sich heute in erster 
Linie an der antiitalienischen Richtung, um neue „Ge­
fahren" aufzuzeigen und um damit neue Notwendig­
keiten für die Weiterrüstung Frankreichs und seiner 
Alliierten zu schaffen. Das „Echo de P a r is " ,  der „M a­
tin", das „Journal des Dsbats" und der „Temps", 
a l l e  f i n a n z i e r t  u n d  k o n t r o l l i e r t  v o m  
K o m i t e e  de  F o r g e s ,  bemühen sich hierin. Die 
französische Demokratie zeigt heute den extremsten An­
blick ihrer Dekadenz. 2n  Frankreich herrscht heute die 
hohe M ilitär- und Zivilbürokratie, die Banken und ge­

Attentat auf den amerikanischen 
Präsidenten Roosevelt.

Am Mittwoch den 15. ds. abends wurde in M i a m i  
(Florida) auf den neugewählten Präsidenten R  o o s e - 
v e l t ein Reoolverattentat verübt. Roosevelt blieb un­
verletzt, hingegen wurde der Chikagoer Bürgermeister 
Anton C e r m a k, der sich in seiner Begleitung befand, 
lebensgefährlich verwundet. Vier andere in der Nähe 
befindliche Personen wurden ebenfalls von den Kugeln 
getroffen. Der Täter wurde sofort verhaftet.

Der Anschlag erfolgte während eines Empfanges, der 
veranstaltet worden war, um Roosevelts Rückkehr von 
einer Kreuzfahrt nach den Bahama-Jnseln zu feiern. 
Der Präsident beabsichtigte, von M iami mit der Eisen­
bahn nach Newyork zurückzukehren. Der Attentäter ver­
übte den Anschlag, als Roosevelt in den Parkanlagen 
von seinem Kraftwagen aus eine Ansprache an die viel­
tausendköpfige Menge hielt. Wenige Meter von ihm 
entfernt stehend, feuerte der Attentäter fünf Schüsse ab. 
Während Roosevelt unverletzt blieb, wurde der gerade 
aus dem Trittbrett des Autos stehende Chikagoer Bür­
germeister Cermak durch einen Schutz sehr schwer ver­
letzt. Roosevelt winkte den Leuten, zum Zeichen, daß er 
unverletzt geblieben war, und fuhr sofort mit Cermak 
zum Krankenhaus.

Der Attentäter heißt Z a n a g a r a, ist ein italieni­
scher Bauarbeiter und angeblich naturalisierter Ameri­
kaner. Beim Polizeiverhör gab er auf die Frage, ob er 
Roosevelt töten wollte, an: „Ja , etz tut M t  leid, daß es 
mir nicht gelungen ist; ich habe Roosevelt persönlich 
gerne, aber ich kann alle Mächtigen nicht leiden. Ich 
möchte am liebsten alle Präsidenten und Beamten töten. 
Ich habe auch einmal einen Anschlag auf den König von 
I ta l ie n  geplant, doch gelang es mir damals nicht, die 
Absicht auszuführen." Zanagara behauptet, daß er von 
niemandem beeinflußt worden sei, auch habe er den P lan ,  
den er vor wenigen Tagen gefaßt habe, mit nieman­
dem erörtert. Nach anderen Meldungen hat er sich als  
Anarchist bekannt. Er scheint im übrigen geistig nicht 
normal zu s e i n . __________

Erdöl in Österreich.
Erdölvorkommen in Eaming.

I n  Eaming wurden in der letzten Zeit Versuchsboh­
rungen gemacht, um Erdöl zu finden. Aus alten Chro­
niken weiß man, daß die Mönche des nun längst auf­
gelassenen Karthäuserklosters in früheren Jahrhunder­
ten den Brennölbedarf selbst gedeckt haben. Die Ver­
suchsbohrungen haben nun tatsächlich an drei Stellen 
Erfolge gehabt. Bei der niederösterreichischen Landes­
regierung ist bereits eine Probe des gefundenen Erdöls 
eingelangt. Die Gemeinde Eaming hat auch schon das 
Schurfrecht erworben.

Österreichs erste Erdölsendung.
Wie aus Z i s t e r s d o r f  berichtet wird, gelangte am 

Mittwoch den 15. Feber zum erstenmal in Österreich 
das im In land  gewonnene Erdöl zur Versendung. Die 
S tad t Zistersdorf feierte diese Ölsendung als ein ge­
schichtlich und für die Volkswirtschaft unseres Landes 
gleich wichtiges Ereignis. Vertreter der Behörden, der 
Gemeinde, die Schuljugend und Vereine beteiligten sich 
an dieser Feier, die um 12 Uhr mittags begann.

J m k e re c k e .
Sonntag den 12. Februar fand in Wien im R itter­

saal des Landhauses die B u n d e s v e r s a m m l u n g  
des österr. Jmkerbundes statt. Da es die erste Hauptver­
sammlung nach der Einigung der österr. Jmkerschaft 
war, so interessiert die österreichische Jmkerschaft haupt­
sächlich das Wahlergebnis. Es wurden gewählt: als 
erster Präsident Bundeskanzler D o l l f u ß ,  als zweiter 
Präsident Schulrat V u ch m a y e r, Linz; als geschäfts­
führender Obmann N ationalrat Z a r b o ch, als erster 
Stellvertreter Professor P  l a n k h, Klosterneuburg, als 
zweiter Stellvertreter Direktor B i n d e r ,  Wien (Moos- 
birbaum), als Schriftführer Lehrer N e w a l d ,  Lang-
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enzersdorf, a ls  Kassier Hauptschuldirektor T r a i d l, 
Graz. 2n den Leitungsausschutz entsendet jeder der neun 
Landesverbände ein Ausschutzmitglied. Damit sind nun 
alle Differenzen der österr. Imker bereinigt und hoffen 
wir davon ein einiges, zielbewußtes Vorgehen zur För­
derung der Bienenzucht in unserem Bundesstaate. An­
läßlich der Tagung der „71. Wandcrversammlung aller 
2mker deutscher Zunge", die im August dieses 2ahres in 
2nnsbruck abgehalten wird, werden wir unseren Gästen 
eine imposante Veranstaltung bieten können.

aus Windhosen a. d. P .  und Umgebung.
* Evangelischer Gottesdienst. Kommenden Sonntag 

den 19. Februar findet um 18 Uhr im evang. Betsaal 
(altes Rathaus) evangelischer Gottesdienst statt, wozu 
herzlichst eingeladen wird.

* Persönliches. Der Bundespräsident hat mit Ent­
schließung vom 6. ds. den kürzlich in den dauernden 
Ruhestand getretenen Post-Oberinspektoren Herren W il­
helm Z a w a l a c  und Norbert L e n z  den Titel A m t s ­
d i r e k t o r  verliehen. W ir beglückwünschen die beiden 
Herren zu dieser wohlverdienten Auszeichnung!

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 11. Februar Herr Wilhelm U r f e -  
r e r ,  Sensenschmied, hier, Lahrendorf 7, mit Karoline 
L i n d e n m a i r, ebendort. — Am 13. Februar Johann 
H a s e l st e i n e r, Hilfsarbeiter, Rotte Berg 11, Pfarre  
Höllenstein, mit Christine F r a n z i ,  Wirtschafterin, 
ebendort. e

* Aus der Gemeinde. Wie wir erfahren, stehen trotz 
noch immer auftauchenden Schwierigkeiten die Beratun­
gen über den E e m e i n d e v o r a n s c h l a g  f ü r  d a s  
J a h r  1 9 3 3  in den Ausschüssen vor dem Abschlüsse. 
Es soll mit einer Erhöhung der G e m e i n d e u m l a - 
g e n auf ungefähr 200% und einer teilweisen Erhöhung 
des W a s s e r z i n s e s das Auslangen gesunden wer­
den. Außerdem mutz natürlich auch auf allen Gebieten 
gespart werden. I n  der nächsten Zeit werden sich mit 
den Beschlüssen und Vorschlägen der Ausschüsse die ein­
zelnen Parteien befassen müssen und erst dann wird der 
Eemeinderat den Voranschlag verabschieden können. Da 
die Verabschiedung des Voranschlages an einen gewissen 
Zeitpunkt gebunden ist und derselbe auch nach dem Ge­
setze 14 Tage aufliegen mutz, so wäre es notwendig, daß 
die maßgebenden Körperschaften nun ihre Arbeiten be­
schleunigen, da erfahrungsgemäß auch die Parteien 
die Erledigung verzögern und oft auch noch im Plenum 
des Gemeinderates Überraschungen zu erwarten sind.

* Von der Realschule. Sam stag den 11. Feber wurde 
das 1. Semester des heurigen Schuljahres geschlossen. 
M it Rücksicht auf die aus Ersparnisgründen verlänger­
ten Weihnachtsferien sind die Semesterferien heuer ent­
fallen und wurde der Unterricht des 2 .  Semesters be­
reits Montag den 13. Feber aufgenommen. Für viele 
Eltern bedeutet der Beginn des neuen Semesters auch 
neue Sorgen. Denn das Schulgeld wurde ganz beträcht­
lich erhöht und für unbemittelte Eltern solcher Schüler, 
die wegen schlechten Fortganges keine Schulgeldermäßi- 
gung anstreben können, bedeutet die Zahlung des ganzen 
Schulgeldes samt Nebengebühren, d. s. 57 Schilling, eine 
schwere Belastung.

* Winterhilfe. Die n ä c h s te  A u s g a b e  (W inter­
hilfe) findet Freitag den 24. Feber in der Zeit von %9 
bis 11 Uhr vormittags im Lokale der Winterhilfe 
(Durchhaus) statt. Es wird neuerlich aufmerksam ge­
macht, daß diese Zeit unbedingt eingehalten werden 
mutz. Späterkommende können keine Berücksichtigung 
mehr finden.

* Turnverein „Lützow". Freitag den 3. März, abends 
8 Uhr, hält der Turnverein „Lützow" Waidhofen a. d. 
2)66s in seinem Vereinsheime, Easthof Kögl, seine or­
dentliche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  mit 
nachstehender Tagesordnung ab: 1. Verlesung der Ver­
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 2. Be­
richte der Ämterführer. 3. Voranschlag und Festsetzung 
der Mitgliederbeiträge. 4. Maßnahmen zur Instand­
setzung des Turnplatzes. 5. Neuwahlen. 6. Allfälliges. 
Alle ausübenden Turner sind zum Besuche der Haupt­
versammlung verpflichtet. Es wird schon heute ersucht, 
sich den 2lbend frei zu halten.

* Das Faschingskränzchen des Männergesangvereines 
Waidhofen a. d. Pbbs findet, wie bereits berichtet 
wurde, am Faschingsamstag den 25. Feber in den R äu ­
men des Grotzgasthofes Kreul statt. Dem gemütlichen 
Charakter der Veranstaltung entsprechend besteht kei­
nerlei Zwang bezüglich der Kleidung. Vom Frack bis 
zum Straßenanzug, vom großen Abendkleid bis zum 
Dirndlgewand ist alles gestattet, Kostümgruppen werden 
zur Hebung der Stimmung beitragen. Auch Nichttänzer 
werden in einer gemütlichen Ecke auf ihre Rechnung 
kommen. Die Hauptsache ist, auf einige Stunden die 
Sorgen des Alltags vergessen zu können und dazu bie­
tet das Kränzchen eine schöne Gelegenheit. Die E in­
ladungen sind bereits ausgesendet und die Veranstalter 
hoffen, daß viele dem Rufe folgen werden. Sollte unter 
den Freunden des Vereines jemand versehentlich keine 
Einladung erhalten, so möge er dies freundlichst ent­
schuldigen und sich eine solche in der Papierhandlung 
Ellinger beheben, wo auch Voroerkaufskarten zum 
Preise von 2 Schilling erhältlich sind.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. Pbbs. — Außer­
ordentliche Hauptversammlung. Eine außerordentliche 
Hauptversammlung der Ortsgruppe Waidhofen a. d. 2). 
des Deutschösterreichischen Gewerbebundes findet am 
Sam stag den 18. Feber um 8 Uhr abends im kleinen

Saale des Hotels Jnführ (Kreul) statt mit folgender 
Tagesordnung: P o l i t i s i e r u n g  d e s  D e u t s c h -  
ö f t e r  r. E e w e r b e b u n d e s .  Sollte die Versamm­
lung zur angesetzten Zeit nicht beschlußfähig sein, so fin­
det dieselbe um eine halbe Stunde später, ohne Rücksicht 
auf die Zahl der Anwesenden statt.

* Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen 
a. d. Pbbs. Die diesjährige Vollversammlung des Kre­
ditvereines der Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. 
2}66s findet am Samstag den 25. Feber 1933 um 8 Uhr 
abends im Gasthofe des Herrn Friedrich Strunz, Zell 
a. d. 2)66s, statt und wird um pünktliches und bestimm­
tes Erscheinen ersucht. Es wird auf die Kundmachung 
im Anzeigenteil und die gesondert ergehende Einladung 
verwiesen.

* „Wo die Lerche singt". Der Kartenvorverkauf für 
die Operette hat bisher einen guten Erfolg gebracht. 
Die Samstagvorstellung ist fast zur Gänze ausverkauft. 
Das von der Bevölkerung für die Aufführungen ge­
zeigte Interesse ist ein großes und es wird daher jeder, 
der sich das Stück ansehen will, guttun, sich in Kürze 
einen Platz im Vorverkauf (Ellinger, Untere Stadt) 
zu sichern. Es werden die p. t. Besucher aufmerksam ge­
macht, daß mit den Vorstellungen pünktlich zur ange­
setzten Zeit begonnen wird und daß während der Akte 
ein Einlaß in den S a a l  n i c h t  gewährt werden kann.

* R .S.D .A .P. A d o l f  H i t l e r  s p r i c h t  i m 
R u n d f u n k ,  jeweils um 20 Uhr, am: 17. Feber in 
Dortmund, 19. ds. in Köln, 23 ds. in Frankfurt a. M., 
26. ds. in München, 28. Feber in Leipzig, 1. März in 
Breslau, 2. März in B e r l i n ,  3. März in Hamburg, 
4. M ä r z  in K ö n i g s b e r g .  Die Reden in B  e r - 
l i n und in K ö n i g s b e r g  werden auf a I I  e d e u t ­
s chen S e n d e r  ü b e r t r a g e n ,  während die übri­
gen Reden nur von den örtlichen Sendern übernommen 
werden.

* Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. — Voranzeige. Freitag den 17. März um 8 
Uhr abends veranstalten wir im Salesianersaal einen 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  „Sonnige Hochgebirgsbilder 
aus der Dolomitenwelt bis zum Ortler". Sprecher Herr

K M M i l - M k k M i W  BßiBliOiEn « . B . W r .
Winterküche des Baons 62.

Am kommenden Montag wird die 10.000. M ittags­
portion in der Kaserne verteilt werden. Der ungeheure 
Erfolg in diesen vom Heimatschutz mit aller Energie 
durchgeführten sozialen Maßnahmen ist dem Wirken der 
Frauenhilfsgruppe, der Heimattreuen Bevölkerung von 
Waidhofen a. d. Ybbs und der echten Kameradschaft der 
Bezirksgruppe 6 t.  Peter zuzuschreiben. Dieses Hilfs­
werk, aus dem Nichts herausgestampft, mutz unter allen 
Umständen bis Ende April weitergeführt werden, damit 
die vielen arbeitslosen Kameraden mit ihren Familien 
wenigstens über die schlechte Jahreszeit hinübergebracht 
werden. Welche Unsummen von Zeit, Arbeit, Mühe und 
Plage es gekostet hat, so weit zu kommen, kann nur der 
ermessen, der Gelegenheit hat, die Verantwortlichen bei 
ihrer Arbeit zu beobachten.

Umso unglaublicher erscheint daher das Vorgehen 
einer Faschingszeitung „Juckpulver", welche diese Küchen­
aktion in ihren Spalten in ganz ungehöriger Weise her­
abzuwürdigen versucht. Es ist fanatisierte P a rte i­
leidenschaft, wenn man Hilfswerke von diesem Ausmaß 
verhöhnt und die Kameradschaft der St. Peterer Kame­
raden ins Lächerliche zu ziehen sucht. W ir bedauern, daß 
diese Schmähschrift „Juckpulver" aus sogenannten natio­
nalen Kreisen, die sich noch dazu sozialistisch nennen, 
kommt. Es ist damit offenkundig bewiesen, daß diese Her­
ren Schreiber weder national noch sozial sind.

Trotz allen Angeiferungen wird das Werk unter allen 
Umständen programmützig durchgeführt.

Schließlich danken wir der opferbereiten Bevölkerung 
für die Ermöglichung der bisherigen Leistungen und bit­
ten, uns unbeschadet aller Angriffe weiter zu unter­
stützen. Heimatgrutz!

Bezirksgruppe Waidhofen a. b. Ybbs des 
Heimatschutzverbandes Niederösterreich.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Ing . Heinrich R  i e g n e r aus Klosterneuburg, ein ehe­
maliger Schüler unserer Realschule. Bildproben sind in 
unserem Schaukasten am Freisingerberg ausgestellt.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. V o r a n ­
z e i g e .  Der Kameradschaftsverein ehem. Krieger er­
laubt sich heute schon zu dem am Faschingsonntag den 
26. Feber um 8 Uhr abends im Brauhause Jax  statt­
findenden Z i p f e l h a u b e n a b e n d  alle Freunde 
und Gönner auf das herzlichste einzuladen. An Unter­
haltung wird nichts fehlen. Für leibliche Bedürfnisse 
wird Herr Frank (Brauhauswirt) bestens sorgen. Ko­
stümierte sind herzlich willkommen. Näheres wird noch 
in der nächsten Folge bekanntgegeben. Den Vereins­
mitgliedern diene zur Kenntnis, daß die heurige G e ­
n e r a l v e r s a m m l u n g  am Sonntag den 5. März 
um 2 Uhr nachmittags im Brauhause Jax  stattfindet.

* Deutscher Sprachverein. — Vortrag. Die O rts­
gruppe Waidhofen a. d. y .  des Deutschen Sprachvereines 
hielt am Samstag den 11. ds. ihre gut besuchte Haupt­
versammlung ab, die in der Hauptsache ihre bisherige 
Leitung wiederwählte. Der angekündigte Vortrag „Hei­
matliche Ortsnamen in sprachlicher und geschichtlicher 
Beleuchtung und Deutung" übte wohl besondere An­
ziehungskraft aus. Die Erschienenen kamen denn auch 
voll auf ihre Rechnung. Herr Reg.-Rat L. P e l z t  aus 
Amstetten zeigte in leichtfatzlicher Weise, wie sich in den 
Ortsbezeichnungen die Siedlungsgeschichte, die Namen 
und Herkunft der Siedler wie die Art der Siedlung 
widerspiegeln. Häufig führen uns die Namen sogar in 
die vorgeschichtliche Zeit zurück und ihr richtiger S inn  
kann nur vom ernsten Namenforscher enträtselt wer­
den. Bei oberflächlicher Betrachtung werden die Namen 
oftmals nicht verstanden und falsch gedeutet. Mancher 
scheinbar deutsche Name geht zurück auf die Iberer, Kel­
ten, Avaren oder Slawen. Sogar mittelhochdeutsche 
Wortbildungen werden mißverstanden und verballhornt. 
Herr Reg.-Rat Pelzl hat seinen Zuhörern einen guten 
Einblick in die Entstehungsgeschichte der Ortsnamen ge­
geben, weshalb er auch aufmerksame Zuhörer fand, die 
seine Ausführungen mit reichem Beifall lohnten.

* Photowettbewerb. Das Photohaus Leo S c h ö n -  
H e i n z  veranstaltete kürzlich einen P h o t o - W e t t -  
b e w e r b f ü r F o r t g e s c h r i t t e n e  und hat die ein­
gesendeten Arbeiten im Schaufenster des neuen Geschäf­
tes am Oberen Stadtplatz einige Wochen ausgestellt. Be­
dingung waren Motive aus unserer S tadt und deren 
Umgebung. W as da an Amateurarbeiten eingelangt 
und zur Ausstellung kam, ist sehr beachtenswert und 
zeigt den Photosport in unserer S tadt auf einer hohen 
Stufe. Einige Arbeiten sind geradezu hervorragend in 
der Auffassung und Ausführung und werden sicherlich 
auch vor einem strengen Preisgericht bestehen können. 
Das Schaufenster mit den Amateurarbeiten hat denn 
auch großes Interesse erweckt und dankbar müssen wir 
feststellen, daß manches unbekannte Schöne aus unserem 
Städtchen entdeckt und zur prächtigen Darstellung kam. 
Wie wir hören, hat Herr Schönheinz die Arbeiten einer 
Ju ry  von Fachleuten zur Beurteilung und Preis- 
zuerkennung übergeben und werden wir seinerzeit über 
das Ergebnis berichten.

* Wintersport. Bei den Fis-Wettkämpfen in I n n s ­
bruck beteiligte sich auch der in unserer S tad t bekannte 
Schispringer Gregor H ö l l - Mallnitz, der im Vorjahre 
auf der Krailhofer Schanze beim Wettspringen des hie­
sigen Wintersportklubs und des Turnvereines „Lützow" 
sehr schöne Sprünge zeigte und auch den ersten Sieg da­
vontrug. Er kam damals gerade von den Winterspielen 
in Lake Placid zurück. Nun meldeten die Sportberichte 
vom vergangenen Sonntag aus Innsbruck, daß Gregor 
H ö 11 am Sam stag den 11. ds. beim Sprunglauf auf 
der Berg Jsel-Schanze die beste Leistung des Tages, 
nämlich 7 2  M e t e r  s p r a n g ,  wobei er die besten 
Nordländer hinter sich ließ.

* Gestörte Rundfunkübertragung. Am Mittwoch den 
15. ds. wollten viele Rundfunkhörer die Rede des 
Reichskanzlers H i t l e r ,  der in der Stadthalle zu S tu t t­
gart sprach, anhören. Die Sendung wurde aber unter­
brochen, da das Kabel, das vom Versammlungslokal 
zum Telegraphenamt führte, durchschnitten worden war. 
Wie nun gemeldet wird, hat der Reichspostminister so­
fort eine Untersuchung eingeleitet und angeordnet, daß 
die für den technischen Rundfunkbetrieb verantwortlichen 
Beamten, Postbaurat Feucht, Oberpostdirektor Mössin-
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ger und der technische Leiter des Südwestdeutschen Rund­
funks, Dr. Kofes, unverzüglich bis zum Abschluß der 
Untersuchung außer Dienst gesetzt werden.

LWoantf. 15.000 VtreiKü S e in e rze it. L ie fe ran t d . A u ss te fln o g s le ita n g  Wien Ü t., Barfgasu 41

* Erste Kapselschiitzengesellschafl. Ergebnisse des 
Schießens vom 13. Februar: Tiefschußbeste: 1. Herr 
Schönhacker d. I . ,  39 Teiler; 2. Herr Weber, 41 Teiler; 
3. Herr Baumeister Schrey, 101 Teiler. Kreisprämien:
1. Herr Erb, 55 (56) Kreise; 2. Herr Stern, 53 (54) 
Kreise; 3. Herr Kögl, 52 (55), 54 Kreise. Nächstes Kranzl 
am 20. Februar. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Beim letz­
ten Schießen am Sonntag den 5. Feber erzielten fol­
gende Schützenbrüder Preise: 1. P reis  Weber, 54, 54;
2. Franz Zinnert, 54, 54 Kreise. Schützenbruder Zin- 
nert hat die Meisterschaft angemeldet und auch geschos­
sen mit 54 Kreisen. — Nächstes Kranzl findet am Sonn­
tag den 19. Feber statt. Beginn 3 Uhr nachmittags, 
Ende 10 Uhr abends. Alle Schützenbrüder und Gönner 
des Schießwesens sind hiezu höflichst eingeladen. 
Schützenheil!

* Todesfall. Am 15. ds. starb nach langem, qual­
vollem Leiden Herr Karl W a b r o im hohen Alter von 
84 Jahren. Der Verewigte war durch 40 Jahre  M a ­
gazinsbeamter der Sensenfabrik Vammer, später Net- 
tenbacher & Co. in Schornstein, Ob.-Ö., und erfreute 
sich dort überall großer Veliebheit. I n  Waidhofen war 
er seit zwei Jahren ansässig. Das Leichenbegängnis fin­
det heute um 3 Uhr von der Friedhofhalle aus statt.

* Todesfälle. Am 7. Februar starb Silvester R e t - 
t e n st e i n e r, Säugling, Höllenstein a. d. Pbbs, Rotte 
Sattel 13, ein Monat alt. — Am 9. Feber Josef H o - 
f e r, Schmiedskind, hier, Weyrerstraße 78, im 3. Le­
bensjahre.

* Neue Doppelschillinge. Wie verlautet, sollen in der 
nächsten Zeit 5 0 0.0 0 0 Dr. S e i p e l - D o p p e l ­
s c h i l l i n g e  ausgeprägt werden, was um so leichter 
möglich ist, als von dem gesetzlich zulässigen Kontingent 
für Silbermllnzen von 91 Millionen Schilling derzeit 
rund 87.7 Millionen ausgeprägt sind, so daß weitere 
Prägungen noch im Ausmaß von 3.3 Millionen Schil­
ling frei sind. Bisher wurden Doppelschillinge zur E r­
innerung an Schubert, Billroth, Walter von der Vogel­
weide, Mozart und Haydn ausgeprägt, von denen sich 
aber nur jene Schuberts im öffentlichen Verkehr erhal­
ten haben, während alle anderen von Sammlern aus 
dem Verkehr gezogen wurden. Insbesondere die mit dem 
Bilde W alters von der Vogelweide sind fast ausnahms­
los nach Deutschland gewandert. Von den Schubert- 
Doppelschillingen sind viele Zehntausende gelegentlich 
des Deutschen Sängerbundesfestes ebenfalls nach 
Deutschland abgewandert.

* Kaltlufteinbruch. — Scharfe Morgenfröste. Das 
frühlingswarme Wetter vom Monatsanfang hat in der 
vergangenen Woche durch den Einbruch kontinentaler 
Kaltluftmachchen ein jähes Ende gefunden und uns 
wieder richtigen Winter gebracht. I n  der Nacht 
auf den 15. ds. fiel ausgiebig Schnee und die Morgen­
temperaturen sanken beträchtlich: Mittwoch den 15. ds. 
— 6 Grad, Donnerstag — 10 Grad, Freitag — 16 Grad. 
Das Wetter ist meist heiter.

* Betrüger. Anfangs dieses Monates hielt sich hier 
ein M ann auf, der unter Berufung auf Empfehlungen 
hiesiger Geschäftsleute bei Besitzern von Schreibmaschi­
nen vorsprach und sich zur Vornahme von Generalreini­
gungen und Reparaturen der Schreibmaschinen anbot. 
Erhielt er einen Auftrag, so wurde für die Ausführung 
desselben ein Entgelt von 12 bis 16 Schilling verlangt 
und der Erhalt dieser Beträge auf einem Buchungsschein 
bestätigt. Die von dem angeblichen Mechaniker reparier­
ten Maschinen funktionierten nach der „Eeneralreini- 
gung" schlechter als vorher. Es kam nun zutage, daß der 
M ann sich verschiedene Namen beigelegt hat, und zwar 
Josef K l e i n ,  Büromaschinen-Werkstätteninhaber aus 
Schwanenstadt, und Josef T  i n k l, Reisemechamrer der 
Firma World Typewriter Comp., Wien, 1. Auch in 
den Gasthäusern, in welchen er hier wohnte, hat sich der 
M ann  unter den vorangeführten Namen gemeldet. Am
10. ds. früh ist der vermeintliche Mechaniker, ohne seine 
Zeche und Quartierschuld zu bezahlen, geflüchtet. Nun 
hat sich herausgestellt, daß es sich um einen notorischen 
Betrüger handelt, der von einer großen Anzahl von 
Sicherheitsbehörden und Gerichten, hauptsächlich aus T i­
rol, Vorarlberg und Salzburg, wegen zahlreicher Ve- 
trugsfakten — zumeist Herauslockung von Anzahlungen 
auf Schreibmaschinen und Hinterlassung betrügerischer 
Hotelschulden — gesucht wird. Der Betrüger ist 38 Jahre  
alt, übermittelgroß, hat dunkles Haar, auffallend rote 
Lippen, trägt abgenützten Lederrock und Tirolerhut.

* Wochenmarkt von 14. Feber. Der Wochenmarkt 
war mittelmäßig besucht und beschickt. Eier 13 bis 14 
Groschen per Stück, Butter 8 3.20 bis 8 3.60 per Kilo, 
Kraut 40 Groschen per Kilo, Blaukraut 50 Groschen per 
Kilo, Kohl 60 Groschen, Erdäpfel 20 bis 36 Groschen 
per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, Äpfel 30 bis 
50 Groschen per Kilo, Orangen 80 Groschen per Kilo, 
Mandarinen 8 1.40 per Kilo.

* 21ÖC Sam en für Feld und Garten liefert in  bester Q u a l i t ä t  
die bekannte S am engroghand lung  J a k o b  S t u m p  p,  S a l z ­
b u r g .  W ir  verweisen auf  das  I n s e r a t  in  der heutigen A u s ­
gabe unseres B la t te s .

* W eit über 6.000 Ärzte bestätigen die hervorragende schmerz­
stillende und heilende W irkung  des T ogal bei rheumatischen und 
gichtischen Beschwerden aller  Art.  Auch bei E rkä ltungskrank­
heiten  sind T o g a l tab le t tc n  a l tbew ährt .  Die W irkung  t r i t t  u n ­
m it te lb a r  ein. T o g a l  ist in jeder Apotheke zu haben!

* Endlich von der täglichen Kochsorae befreit! Alle Tage  von 
neuem steht die H a u s f ra u  vor der großen F rage ,  die ihr so viel

Zuschriften aus dem Leserkreis.
Von einem Leser unseres Blattes werden wir um 

Aufnahme des Folgenden ersucht:
Kürzlich las ich die jüngst in unserer S tadt erschie­

nene, sogenannte Faschingszeitung „Juckpulver"'. Da fiel 
mir eine Fabel ein von Arthur S c h o p e n h a u e r ,  die 
ich den Skribenten nicht vorenthalten kann. Sie lautet: 

Eine Gesellschaft Stachelschweine drängte sich an einem 
kalten Wintertage recht nahe zusammen, um durch ge­
genseitige Wärme sich vor dem Erfrieren zu schützen, 
äedoch bald empfanden sie die gegenseitigen Stacheln, 
welches sie dann voneinander wieder entfernte. Wenn 
nun das Bedürfnis der Erwärmung sie wieder näher 
zusammenbrachten wiederholte sich jenes zweite Übel, 
jodaß sie zwischen beiden Leiden hin und her geworfen 
wurden, bis sie eine mäßige Entfernung voneinander 
herausgefunden hatten, in der sie es am besten aushal­
ten konnten. — Und diese Entfernung nannten sie H ö f ­
l i c h k e i t  und feine S i t t e .

Kopfzerbrechen macht: „ W a s  soll ich denn n u r  heute wieder 
kochen?" m i t  dem Wirtschaftsgeld muß das  Auskommen gefun­
den werden und dabei doch immer gutes und abwechslungsreiches 
Essen auf den Tisch kommen. Jetzt kann sie sich für  imm er von 
allen Kochsorgen befreien durch „W a s  koche ich h e u te ? “ , das  neue 
W iener Kochbuch, wie es noch keines gegeben bat ,  m it  2100 fer­
tigen Speisenzusammenstellungen für jede Geldbörse und jeden 
Geschmack, von den berühm ten Meisterköchen H an s  Ziegenbein 
und J u l i u s  Eckel. E in e  A u sw ah l  von sechserlei fertigen Koch- 
vorschlägen für alle Tage  des J a h r e s  der Sparküche, einfachen 
und feinen Küche, K le in h a u sh a l ts -  und Schnellküche, Restenküche, 
in unerschöpflicher Abwechslung. W e i te rs  praktische Winke und 
Küchengeheimnisse, Diätküche, Diabetiker-Süßspeisen, Fleisch­
einkauf, Rohkost Nationalgerichte, vegetarische und fleischlose 
Küche und 2400 O rig ina lrezep te  der in der ganzen W elt  berühm ­
ten W iener Küche. Der stattliche E anz le inenband  ist m it Hunder­
ten entzückenden I l lu s t r a t io n e n  und photographischen A b b i l ­
dungen, nebst einer vierteiligen, rostfreien Löffe lm aßgarn itu r ,  
die g r a t i s  boiliegt, ausgestattet.  Der P r e i s  des Kochbuches be­
t räg t  8 17.70. Der unserer heutigen N um m er beiliegende P r o ­
spekt des V er lages  W ehle & Höfels, W ien, 1., Wallfischgafse 14, 
g ibt jeder H a u s f ra u  alle näheren Auskünfte über  das  Werk 
selbst sowie auch über Bezug gegen bequeme M o n a tsza h lu n g e n  
zu 8 3.25.

* Fafchingdienstag — ein Glückstag! A n diesem Tage  (28. 
F e b ru a r  1933) findet nämlich die amtliche Z iehung  der Obdach- 
losen-Heimstätten-W ertlo tterie  statt, bei welcher 2.280 Treffer  im 
Gesamtwerte von 50.000 Schilling zur Auslosung gelangen. 1. 
H aup ttre ffer  im W erte  von 12.000 8, 1 H aupttre ffer  im W erte  
von 2.500 8, 1 H aup ttre ffer  im W erte  von 2.000 8, 5 T reffer  im 
W erte  von 1.500 8, 20 Treffer im W erte  von 300 8. 30 -liesset 
im W erte  von 200 8. Die drei großen H aupttre ffer  sind in B a r ­
geld ab lösbar .  Die wesentlichen Treffer  sind: Auto, Holz-Wohn- 
haus ,  M öbel,  M o to r-  und F ah r rä d e r ,  K lav ier ,  landwirtschaft­
liche Maschinen, Ju w e le n ,  Musikinstrumente, R ad io ,  Nähmaschi­
nen, S p o r ta u s rü s tu n g ,  Wirtschaftsgeräte , Kleider, Wäsche, Schuhe, 
Lederw aren  usw. L o s p r e i s  p r o  S t ü c k  n u r  1 S c h i l l i n g .  
Zu  haben in  allen Trafiken, Wechselstuben, Lottokollekturen usw. 
oder bestellen S ie  sofort diese Lose der  Obdachlosen-Heimstätten- 
W e r t lo t te r ie  bei der L o t te r ieverw altung ,  W ien ,  7., Kaiserstr. 92.

*

* Landgemeinde. ( T o d e s f a l l . )  Nach längerer 
Krankheit ist am Sonntag den 12. ds. die Wirtschafts­
besitzerin am Gute „Rabenöd", F rau  Katharina 
L e i ch t f r i e d, im 71. Lebensjahre verschieden.

* Böhlerwerk. ( V o r a n z e i g e . )  Der Kirchenbau­
verein Böhlerwerk-Eerstl hält am 5. März um 3 Uhr 
nachmittags in Herrn Hans Kerschbaumers Gasthof zu 
Lueg seine satzungsgemäße Jahreshauptversammlung 
ab, in welcher ein eingehender Tätigkeits- und Kassa­
bericht erstattet werden wird. Mitglieder, Freunde und 
Wohltäter unseres lieben Gotteshauses werden hiemii 
höflichst eingeladen. Gäste sind herzlichst willkommen!

* Gleiß. (K l a n g f i l m k i n o.) Das Lichttonkino 
Gleiß bringt Sam stag den 18. Feber um 8 Uhr abends 
und Sonntag den 19. ds. um 3 Uhr nachmittags und 8 
Uhr abends den interessanten Film „Peter Voß, der 
Millionendieb". Große Abenteuer verleihen dem Film 
reiche Abwechslung und unheimliche Spannung.

* Rosenau am Sonntagbcrg. Der Deutsche Turnver­
ein „Jahn"  veranstaltet am Sam stag den 18. Feber 
und Sonntag den 19. Feber in der Eemeindeturnhalle 
in Rosenau eine Theateraufführung „Der Weg zur 
Hölle", Schwank in drei Akten von G. Kaldenburg, und 
ladet zum Besuche derselben herzlichst ein. Beginn 8 
Uhr abends.

* Rosenau a. S . ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  d e s  d v. T u r n v e r e i n e s  „ J a h n "  R o ­
s e n a u . )  Dieselbe fand am 4. Feber in Herrn Fritz 
Mayrhofers Gasthof in Kematen statt. Obmann Hans 
M a r e s c h  begrüßte die Erschienenen, insbesondere un­
ser verdienstvolles Ehrenmitglied Herrn Betriebsleiter 
Jos. R  e i t m a n n und Herrn Med.-Rat Dr. Eugen 
M a t u r a .  M it dem Liede „Ich kenn' einen W ahl­
spruch" wurde die Versammlung eröffnet. Rach Ver­
lesung der letzten Verhandlungsschrift stattete der Ob- 
mann den Gönnern Herrn Betriebsleiter Josef 
R  e i t m a n n und Herrn Med.-Rat Dr. Eugen M  a - 
t u r a seinen Dank im Namen des Vereines ab. Dem 
Berichte des Obmannes war zu entnehmen, daß der 
Mitgliederstand fast derselbe wie im Vorjahre blieb. I n  
sechs Turnratssitzungen wurden die Angelegenheiten des 
Vereines erledigt. Eine Sonnwendfeier, ein Familien­
abend, eine Julfeier, eine Theateraufführung mit Wie­
derholung, ein Preisschnapsen und ein Ehrenabend für 
Herrn Betriebsleiter Jos. R  e i t m a n n, an dem ihm 
die Ehrenurkunde überreicht wurde, waren die Gelegen­
heiten, an denen der Turnverein an die Öffentlichkeit 
trat. Außerdem wurden folgende auswärtige Feste be­
sucht: Beim Kreisturnfest in St. Pölten tra t der Ver­
ein zum Vereinswetturnen in der 5. Stärkeklasse unter 
Leitung seines wackeren Turnwartes Jos. K a u f ­
m a n n  an (18 Teilnehmer). Das Bergturnfest am 
Säuerling besuchte ein Turnbruder. Am Vezirksturnfest 
in Pbbsitz nahmen 20 Vereinsangehörige teil. 6 Turn-

6rüber waren beim Bergturnfest am Zellerhut. Der 
Schiabfahrtslauf am ©latzberg wurde von einem T urn ­
bruder besucht. An der Heldengedenkfeier in Gleiß nah­
men 23 Turner mit Fahne teil. Zwei Turnbrüder leg­
ten die Leistungsprüfung für die erste und ein Turnbru­
der für die zweite Altersstufe ab. Bei den genannten 
Festen nahmen die Turnbrüder und Turnschwestern an 
den verschiedenen Wettkämpfen teil und brachten ins­
gesamt 15 Siege nach Hause. Turnw art 2os. K a u f ­
m a n n  berichtet nun über die Turnbesuche. 2m Ver­
gleiche zum Vorjahre ist ein kleiner Rückgang zu ver­
zeichnen. 2m allgemeinen können die Turnbesuche recht 
gut bezeichnet werden. Es waren 377 Turnzeiten mit 
4.689 Besuchen zu verzeichnen. Hierauf folgte die Ver­
teilung der Auszeichnungen für fleißigen Turnbesuch. 
Die 1. Auszeichnung (Tannenzweig mit schwarz-weiß- 
rotem Band) erhielten Tbr. Großauer Oswald (87 
v. H.). Tschw. Großauer Emilie (90 v. H.) und Tschw. 
Steinböck Jrm traud  (87 v. H.). 2. Auszeichnung (Ur­
kunde): Tbr. Elauch Heinrich (95 v. H.), Tbr. Schoß­
mann Alois (95 v. H.), Tschw. Büchner Karoline (91 
v. H.), Tschw. Hornbacher M aria  (98 v. H.), Tschw. 
Reitmann Therese (97 v. H.) und Tschw. Schaumlechner 
Theresia (95 v H.). Diejenigen Turnbrüder und T u rn ­
schwestern, die heuer bereits die 3., 4. und 5. Auszeich­
nung erreicht haben, mußten auf dieselbe verzichten, da 
durch die Vergrößerung des eigenen Turnplatzes im 
Säckel große Ebbe herrscht. Turnw art K a u f m a n n  
schließt mit der Aufforderung, die Turnstunden trotzdem 
stets fleißig zu besuchen und dankt allen Vorturnern 
und Riegenleitern für die fleißige Mitarbeit. Obmann 
Hans M  a r e s ch teilt in seinem Dietbericht mit, daß 
8 Vorträge gehalten wurden und 5 Turnerinnen die 
völkische Prüfung abgelegt haben. Zum Schlüsse fordert 
er die Anwesenden auf, die Vereinsbücherei mehr zu 
benützen und mahnt, die Turnzeitung nicht abseits zu 
legen. Turnschwester Käthe M  ü cf bringt den Bericht 
über die Kinderriegen und schlägt folgende Kinder für 
eine Auszeichnung für fleißigen Turnbesuch vor: 1.
Auszeichnung (Jahnbild aus Glas): Latzelsberger Alois 
(86 v. H.), Mück Günther (82 v. H.), Schoßmann W al­
ter (90 v. H.), Stöckel Jos. (90 v. H.) 2. Auszeichnung 
(Buch: Tiergeschichten): Gärtner Hans (98 v. H.). 3. 
Auszeichnung (Urkunde): Gärtner Anna (97 v. H.). 
Zum Bericht des Zeugmortes Tbr. R. L a n g m a n n  
bemerkt Turnw art K a u f m a n n ,  daß dieses Amt sehr 
wichtig ist, da die Vernachlässigung dem Vereine Un­
kosten und den Turnbrüdern Schaden bringt. Es ist 
Pflicht jedes Vereinsmitgliedes, auf die Geräte und Ge­
genstände zu achten, damit Unfälle vermieden werden. 
Obmann M  a r e f ch macht auf die Notwendigkeit der 
Unfallversicherung aufmerksam und macht zum Grund­
satz: 1. Versichern, 2. Turnen. Die Neuwahlen erga­
ben: Obmann Hans M  a r e f ch, Obmannstellvertreter 
Karl P e c h a c z e k ,  Turnw art 2os. K a u f m a n n ,  
Dietwart Frz. D u m .  Ferner 8 Turnratsmitglieder: 
Osw. G r o ß a u e r ,  Leop. H e i d r i ch, Med.-Rat Dok­
tor Eugen M a t u r a ,  Al. M  i t t e r, Frz. R a a b ,  Al.  
S c h o ß m a n n ,  Jos. S c h o ß m a n n ,  Karl S t e i n ­
böck.  Als Vertreterin der Turnschwestern Tschw. Käthe 
M ück mit beratender Stimme. Gauboten: Frz. D u m  
und Karl P e c h a c z e k .  Rechnungsprüfer: Engelbert 
H i n t e r l e i t n e r  und Karl S t e i n b ö c k .  Nach bet 
Wahl wurde die traurige Nachricht des dv. Turnverei­
nes „Lützow" Waidhofen, daß Tbr. Hans S c h i e l  ge­
storben ist, mitgeteilt und dem Toten ehrende Worte ge­
widmet, die von den Anwesenden stehend angehört wur­
den. Nun mahnt noch der Obmann, die Arbeiten am 
neuen Turnplatz so bald als möglich durchzuführen. 
T urnw art K a u f m a n n  nimmt für den Sommer ein 
Schauturnen mit Vereinswetturnen in Aussicht. F ü r  
das Verbandsturnfest in Saaz haben sich 12 Turnbrüder 
angemeldet. Das Lied „Hast du dem Lied der alten 
Eichen" beschließt die Hauptversammlung. Gut Heil!

* Allhartsberg. Montag den 13. Feber wurde hier 
Altbürgermeister Johann P u n z e n g r u b e r z u  Grabe 
getragen. Der Verstorbene stand im 72. Lebensjahre. 
E r war vom Jahre  1919 bis Dezember v. I .  Bürger­
meister, seit 1907 Obmann der Raiffeisenkasse und G rün­
der der hiesigen Feuerwehr. Vor nicht ganz drei M o­
naten mußte er wegen Krankheit als Bürgermeister re­
signieren, worauf ihn die Gemeindevertretung in An­
erkennung seiner Verdienste um die Gemeinde zum 
E h r e n b ü r g e r  ernannte. An dem feierlichen 
Leichenbegängnisse beteiligten sich die Feuerwehren von 
Waidhofen, Rosenau, Sonntagberg, Hilm-Kematen, 
Kröllendorf, Hießbach, Doppel und Allhartsberg, sämt­
liche Funktionäre der Raiffeisenkasse, die Bürgermeister 
der angrenzenden Gemeinden, Gemeindevertretung und 
Ortsschulrat, Herr P farrer  von Öhling, Medizinalrat 
Dr. Eugen M a t u r a ,  die Gendarmeriebeamten und 
eine sehr zahlreiche Menge Leidtragender von hier und 
Umgebung. Am offenen Grabe widmete der Ortspfar­
rer P .  Hugo B e r n d l  dem Verstorbenen einen tief­
empfundenen Nachruf. Punzengruber war ein äußerst 
gewissenhafter und stets hilfsbereiter M ann, dem die 
hiesige Bevölkerung ein ehrendes Andenken bewahren 
wird.

* Höllenstein a. d. Pbbs. (M  u s i k v e r e i n s -
H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Als am vergangenen 
Sonntag viele Bürger Höllensteins wie üblich zum F rüh­
schoppen in den Gasthof „zur goldenen Sense" (Schmid) 
kamen, erlebten sie eine sehr angenehme Überraschung. 
Nämlich ein Gratiskonzert der vollständigen Musik­
kapelle im großen Saale, wo in aller Bescheidenheit un- 
angesagt die Hauptversammlung des neuen Musik­
vereines tagte. W as aber die Anwesenden dort, ab­
gesehen von dem Kunstgenüsse eines schönen Konzertes, 
von dem Sprecher des Vereines Herrn Gottfried E h - 
g a r t n e r und dem Schriftführer Franz S  o n n l e i t -
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n e t  über die Entwicklung der Musikkapelle hörten, ver­
dient wohl, daß es in der breiten Öffentlichkeit bekannt 
wird. Die Musikkapelle Höllenstein besteht schon seit 
dem Jahre  1860, also über 70 Jahre. I m  Jahre  1882 
tra t Herr Anton H o ch l e i t n e r der Kapelle bei und 
wurde 1886 Kapellmeister. Von dieser Zeit an nahm die 
Kapelle unter dessen ganz hervorragenden Leitung einen 
sehr großen Aufschwung und tra t mit 40 Mitgliedern 
1902 dem Militär-Veteranenverein bei. I n  den Kriegs­
jahren kam auch hier wie auch sonst bei allen Vereinen 
ein Rückschlag in der Tätigkeit. Aber im Jahre  1920 
wurde von Herrn Anton H o ch l e i t n e r, unterstützt 
durch Herrn Hans S  ch ö l n h a m m e r, die Kapelle in 
verdienstvollster Weise wieder neu umorganisiert mit 
jungen Musikern und nun nahm die Kapelle wieder 
einen bemerkenswerten Aufschwung. 1927 wurde Herr 
Ant. H o c h l e i t n e r  zum E h r e n k a p e l l  m e i st e r 
•ernannt und Herr Robert R a u c h  zum Kapellmeister, 
welcher 1928 von Herrn Rudolf R  i e m e tz abgelöst 
wurde. Am 27. November feierte nun Herr Anton 
H o c h l e i t n e r ,  Vizebürgermeister von Höllenstein, das 
Fest der 5 0 j ä h r i g e n  M i t g l i e d s c h a f t ;  Herr 
Roman Z a r i tz e r ist 25 Jahre  Mitglied. Die Musik­
kapelle steht nun dank der bewährten Leitung durch 
die angeführten Personen und durch den Fleiß ihrer 
Mitglieder auf einer Höhe der Leistungen, welche weit 
jene der gewöhnlichen Kapellen der Kameradschaftsver­
eine überragt. Sie verfügt über ein sehr reichhaltiges 
Programm und es liegt bereits ein derartiger Schwung 
und eine Präzision im Vortrage dieser Kapelle, wie sie 
auch Sonntags zum Ausdrucke kam, daß sie auch ver­
wöhntere Musikfreunde vollauf befriedigen muß. Wenn 
wir nun bei der Hauptversammlung hörten, daß die B i­
lanz des vergangenen Jah res  trotz der vorbildlichen 
Leistungen des Kassiers, Herrn Gemeindesekretürs Gott­
fried E h g a r t n e r, bloß 2 Schilling Reingewinn er­
gab, wenn auch große frühere Schulden gedeckt werden 
mußten, so muß man doch sehr bedauern, daß diese Ka­
pelle nicht besser unterstützt und gefördert wird. Nach­
dem nun im Vorjahre ein Musikverein zur Unter­
stützung der Kapelle gegründet wurde, so ist es förmlich 
Ehrenpflicht der Bürger von Höllenstein und aller M u­
sikfreunde, diesem Vereine als unterstützende Mitglieder 
■Beizutreten. B.

* Kleinhollenstein. (P  b b s t a l b a h n.) Uns wird 
eine Beschwerde mit dem Ersuchen um Veröffentlichung 
überreicht, deren Verantwortung wir jedoch dem Be­
schwerdeführer, dessen Name uns bekannt ist, überlassen. 
S ie  lautet: Vor kurzer Zeit trafen zwei Herren, welche 
von Kleinhollenstein mit dem Zuge um 13.32 Uhr in 
der Richtung Waidhofen a. d. Pbbs wegfahren wollten, 
am Bahnhöfe Kleinhollenstein zu gleicher Zeit ein. Der 
diensthabende Bahnvorstand stand schon auf dem Perron 
und trotzdem er die beiden Reisenden bemerkte, traf er 
keine Anstalt, denselben die Fahrkarten zu verabfolgen, 
sondern gab das Zeichen zur Abfahrt und der Zug rollte 
vor'der Nase der Beiden davon. Dieselben mußten nun­
mehr den weiten Weg zu Fuß antreten, was bei dem 
herrschenden Wetter keine Annehmlichkeit war. Nun 
drängt sich die Frage auf: Is t eine solche Rücksichtslosig­
keit von Seite eines Bahnorganes notwendig? Die Züge 
der Pbbstalbahn fahren größtenteils mit nur wenigen 
Fahrgästen. Könnte man da im Interesse des Geschäf­
tes nicht etwas mehr Rücksicht walten lassen? I m  übri­
gen ist doch nicht die Bevölkerung wegen der Bahn da, 
sondern, wie man glauben sollte, umgekehrt.

A m s t e t t e n  und U m g e b u n g .
— Deutscher Sprachverein. — Richard Wagner-Feier.

Die Ortsgruppe Amstetten des Deutschen Sprachoereines 
veranstaltet am D o n n e r s t a g  d e n  2 3. F e b r u a r  
im Saale des Großgasthofes Hofmann eine Richard 
Wagner-Feier unter freundlicher Mitwirkung der Her­
ren Rechtsanwalt Dr. P f a n h a u s e r ,  Bezirks-Schul- 
inspektor A d l e r ,  Hauptschullehrer K r a i n z, Haupt­
schullehrer S t u r m ,  Beamter S t e i n e r  und Beamter 
S t ö g e r .  Zum Vortrag gelangen: 1. Einzugsmarsch 
aus der Oper „Tannhäuser". 2. Vorspiel zur Oper 
„Meistersinger". 3. Auslese aus Wagner'schen Opern. 
Beginn 8 Uhr abends. E in tritt  frei. Hiezu wird die Be­
völkerung der S tadt und Umgebung eingeladen.

— Deutscher Turnverein Amstetten. 
Samstag den 18. Feber um 8 Uhr 
abends M o n a t s v e r s a m m l u n g  
im Speisesaale des Hotels H o f m a n n. 
Turner und Turnerinnen haben zuver­
lässig und pünktlich zu erscheinen.

— Ortsschulrat Amstetten. Die J a h r e s a b r e c h ­
n u n g  p r o  1 9 3 2 liegt in der Gemeindekanzlei vom
11. bis 24. Feber zur allgemeinen Einsicht auf. In n e r ­
halb dieser Zeit können etwaige Erinnerungen hiegegen 
entweder schriftlich an den Ortsschulrat eingebracht oder 
mündlich protokolliert werden.

— Todesfall. Rach längerer Krankheit ist am M itt­
woch den 15. ds. der hiesige Goldarbeiter Herr Rudolf 
S c h ü l l e r  in seinem 60. Lebensjahre verschieden. 
Heute, Freitag den 17. ds., findet das Begräbnis um 
3  Uhr nachmittags vom Trauerhause, Linzerstraße 11, 
aus  statt.

H.'v'tmim'uw)

— R.S.D .A .P. ( A u s  d e r  B e z i r k s a r b e i t . )  
Zielbewußt schreitet die Propaganda im Bezirke zur 
wahrheitsmäßigen Aufklärung der Bevölkerung über 
die Katastrophe Österreich fort. Am Freitag den 10. Fe­
ber sprach Propagandaleiter P l a t z e r  in H a u s m e -  
n i n g  und gründete eine R.S.-Frauenschaft mit 18 M it­
gliedern. Am Samstag den 11. Feber sprach Dr. Johann 
H a r d e g g in S  t. P  e t e r vor zahlreichen Bauern und 
Heimatschützern. Am Sonntag den 12. ds. sprach H a r ­
d e g g  in S t r e n g b e r g .  Der Andrang der bäuer­
lichen Bevölkerung war so groß, daß zwei Versammlun­
gen nacheinander abgehalten werden mußten. Die Aus­
führungen H a r d e g g s  faßten tief Wurzel. Zahlreiche 
Neubeitritte sind die Grundlagen für den weiteren Auf­
bau der deutschen Freiheitsbewegung. Am Nachmittag 
sprach Propagandaleiter P l a t z e r  in G r o ß h o l l e n ­
s t e i n  und gründete den N.S.-Handels- und Gewerbe- 
ring, Ortsgruppe Höllenstein, mit 22 Mitgliedern. Am 
Samstag sprach Landtagsabg. Emmo L a n g e r  in 
K l e i n h o l l e n st e i n vor zahlreich erschienenen B au­
ern und festigte in zündender Rede die Freiheitsbewe­
gung Adolf Hitlers. Den Abschluß fand die Versamm­
lungstätigkeit dieser Woche mit einer vollen Hardegg­
versammlung in H a a g. Dr. Johannes H a r d e g g  
fand in diesen Versammlungen stürmische Aufnahme bei 
unseren Bauern, begeisternden Beifall und volle Zustim­
mung. W ir werden nicht ruhen, bis in den entlegensten 
Bauerngehöften unseres Bezirkes die Wahrheit über die 
austrofranzösisthe Regierung und deren Ausplünderung 
unseres Bauernstandes zu Gunsten Frankreichs gedrun­
gen ist.

m

Und jetzt noch die Hälfte K athreiner dazu. Das gibt 
dann die Molligkeit, den feinen, weichen Geschmack, den 
die Österreicher so lieben.

Und billig ist's außerdem.
_  — Veranstaltungen. H a u s b a l l  b e i T o d t .  Am 
Sam stag den 18. Feber findet der Hausball bei Todt 
statt, dessen Reinerträgnis zur Gänze der Winterhilfe 
zufließt. — Am Faschingdienstag im Hotel ©inner der 
B a u e r n  k i r t a  der Deutschen Verkehrsgewerkschaft.

— Goethe oder Dante? I n  welchem Geiste bei uns 
katholischer Religionsunterricht betrieben wird, zeigt 
eine kleine Geschichte, die sich in der Hauptschule Amstet­
ten zugetragen hat. Kommt da der katholische Religions­
lehrer in eine Klasse und erzählt den Kindern, daß nicht 
Goethe, sondern Dante als der größte Dichter aller Zei­
ten und Völker zu betrachten sei. Der Zweck solcher Be­
trachtungen, die übrigens mit dem Religionsunterricht 
gar nichts zu tun haben, ist klar: Systematisch soll alles 
völkische Empfinden verletzt und ausgerottet werden, da­
mit die jungen Staatsbürger williger den dunklen 
schwarzen Plänen dienstbar werden. Es wird uns bei 
der gegenwärtigen „westlichen Orientierung" unserer 
Klerisei gar nicht wundern, wenn demnächst vielleicht 
Maupassant oder Heine als Dichterideal hingestellt wird. 
Derartige Frenrdländerei zu treiben hält der Herr für 
seine Aufgabe, obwohl er Funktionär eines deutschen 
Turnvereines ist. Wirklich? Rein, nicht eines deutschen, 
sondern nur eines christlich-deutschen Turnvereines!

„Ich rnSchle Ih n e n  mitteilen, datz 
w ir schon über 16 J a h re  die Zahn- 
pasie Chiorodont benutzen. Noch nie 

hol sie uns enttäuscht! W ir hatten immer weihe Ja h n e  und einen angenehmen 
Geschmack im M unde, umsomehr, da tun  schon langete Zeit das Chiorodont- 
M undw asser benutzen. Luch benutzt die ganze Fam ilie nu r Chiorodont-Zahn- 
Dürsten, gez. <L Chudoba, F r . . .  M an  verlange n u r die echte LHIorodvut- 
Zahnpaste, Tube 8 . 0.00 und 8. > «o. und weise jeden (Ersatz dafür zurück.

— Ortsgruppe Amstetten des Verkehrs- und W irt­
schaftsverbandes Pbbstal. Am Montag den 13. Feber 
um 20 Uhr fand im Vahnhofhotel Hofmann die Haupt­
versammlung der hiesigen Ortsgruppe statt, die sich eines 
verhältnismäßig guten Besuches erfreute. Obmann Dok­
tor P f a n h a u s e r  erstattete den Tätigkeitsbericht, 
insbesondere die zahlreichen Interventionen wegen Ver­
besserung des Fahrplanes der Bundesbahnen und An­
haltens der Schnellzüge in Amstetten sind hauptsächlich 
durch die Ortsgruppe veranlaßt worden. Das wichtigste 
Tätigkeitsfeld bieten die vielen Einschreitungen für die

einzelnen Privatinteressen der Mitglieder, soweit sie 
wirtschaftlicher Natur sind. Alle wie immer mit dem 
Fremdenverkehr zusammenhängenden, bei den Behörden 
oder Einzelpersonen einlangenden Schriftstücke werden 
durch die Ortsgruppe erledigt. Der Kassabericht wurde 
überprüft und für richtig befunden und dem Kassier 
Herrn L a ch i n g e r die Entlastung erteilt. Die Neu­
wahlen ergaben die Wiederwahl des bisherigen Vor­
standes mit einigen Änderungen und besteht der Vor­
stand aus den Herren Dr. P f a n h a u s e r  als Obmann, 
Gemeinderat K o r n e r  als Stellvertreter, Herrn L a - 
( h i n g e t  als Schriftführer und Kassier und den Bei­
räten Bürgermeister Ludw. R  e s ch, Abg. H ö l l e r, Ge­
meinberat D a n i s e r ,  Direktor P r i n z ,  G e y r -  
Ho f e r ,  K r a i n z ,  F u c h s ,  Alfred K r o i ß, S  a - 
l i g e r und K u n z .  Herr Alfred K r o i ß beantragte 
Auflage einer Liste der Sommerwohnungen von Am­
stetten und Umgebung, was der anwesende Verbands­
obmann Dr. S  t e p a n zusagte. Nach der kurzen und 
raschen Erledigung der Geschäftsordnung hielt Herr M i­
nisterialrat Dr. S  t e p a n einen ganz ausgezeichneten 
Vortrag über die Kunstdenkmäler des Salzkammergutes 
und Traunviertels, dessen mehr als 200 prachtvollen far­
bigen Lichtbilder große Begeisterung erweckten.

— Der Bolksbildungsverein für die Winterhilfe. 
Durch das dankenswerte Entgegenkommen des Herrn 
Baumann ist dem Volksbildungsverein möglich gewor­
den, am Dienstag den 21. Februar den Bergsteigerfilm 
„Das grüne Kreuz auf der Rax im Winter" vorzufüh­
ren und den ganzen Reingewinn der offiziellen Winter­
hilfe zu überweisen. Der Film wurde im Aufträge des 
alpinen Rettungsausschusses Wien hergestellt und führt 
so ziemlich alle Arbeiten der braven Rettungsmänner 
im winterlichen Hochgebirge vor. Bekannte Schiläufer 
und Bergsteiger aus allen großen Wiener alpinen Ver­
einen, welche in der Wiener Rettungsmannschaft zusam­
mengeschlossen sind, wirken als Darsteller mit. Die an 
Naturschönheiten reiche Raxalpe, die im prächtigen W in­
terschmuck gezeigt wird, bildet den Rahmen und den 
Schauplatz der Begebenheiten. Es ist ein Kulturfilm, in 
den aber auch mehrere lustspielmäßige Handlungen ein­
geflochten sind. Aus dem In h a l t  seien folgende Ab­
schnitte besonders hervorgehoben: 1. Ein Sonnentag auf 
der Rax. 2. Kampf gegen Bergnot. 3. Leiden und Freu­
den eines Anfängers im Schilauf. 4. Auf ernster Schi­
fahrt. 5. Der weiße Tod. I n  buntem Reigen ziehen 
ernste und heitere Bilder vorüber. Ausschnitte aus dem 
Wintersportleben und den Wintersportfreuden wechseln 
mit ernsten, lehrhaften und wissenwerten Einzelheiten 
aus der Technik des Schibergsteigers.

—  Diebstahl. Dem Chauffeur Johann B e r g e r  
wurde in der Nacht von Sam stag den 4. auf Sonntag 
den 5. Februar aus seinem im hiesigen Hotel Märzen­
dorfer befindlichen unversperrten Zimmer ein Anzug im 
Werte von 160 Schilling gestohlen. Der Dieb, der gänz­
lich unbekannt ist, ließ an Stelle des gestohlenen An­
zuges eine schwarze Weste mit schwarz-weiß gestreiftem 
Futter und einen braunen Rock mit solchem Futter, ohne 
nähere Firmenbezeichnung, zurück. Der gestohlene An­
zug, der in einem unoersperrt gewesenen Kasten hing, 
ist aus schwarzem Stoff mit blauen Strichen. Der Rock 
ist zweireihig mit je 3 schwarzen Knöpfen, die In n e n ­
taschen sind mit Schlupfen und Knöpfen zum Schließen 
versehen. An der Aufhängeschlinge befindet sich die Firr 
menaufschrift „Otto Eötzl, Amstetten". Die Ausforschung 
des Täters wurde eingeleitet.

—  Ein Lastauto fährt an einen Straßenbaum. Am 7. 
Februar gegen 23 Uhr ist der Lenker des Lastkraft­
wagens mit Kennzeichen D 7906 auf der Bundesstraße 
in der Nähe des Gasthauses Dörner während der Fahrt 
von Wien nach Amstetten an einen Straßenbaum ange­
fahren. Der Baum wurde glatt umgelegt und das Auto, 
das stark deformiert wurde, rutschte in den Straßen­
graben. Glücklicherweise wurde weder der Chauffeur 
noch sein Mitfahrer verletzt. Die Schuld an dem An­
fahren dürfte den Chauffeur treffen, der angab, daß er 
infolge Übermüdung, angeblich hat er drei Nächte hin­
tereinander nichts geschlafen, während der Fahrt einge­
nickt ist. Die Strafamtshandlung wurde eingeleitet.

—  Schützenverein. — Kapselschießen. Ergebnisse vom
2. Feber: Tiefschuß: 1. Otto Eberl, 28 Teiler; 2. Franz 
Krenn, 37 Teiler; 3. P a u l  Waibel, 76 Teiler. Kreise: 
1. P a u l  Waibel, 113, 113; 2. Josef Reisinger, 113, 111;
3. Otto Eberl, 109. Die Meisterschaft 1. Klasse erreichte 
Herr Josef Reisinger mit 534 Kreisen innerhalb des 
Neunerkreises, die Meisterschaft 2. Klasse Herr Otto 
Eberl mit 518 Kreisen innerhalb des Achterkreises E r­
gebnisse vom 9. Feber: Tiefschuß: entfällt. Kreise. 1. 
Alois Urfchitz, 116, 115; 2. P a u l  Waibel, 114, 112; 3. 
Josef Reisinger, 114, 108. Nächster Schießabend am 
Donnerstag den 23. Feber im Hotel Einner-Märzen- 
dorfer ab 8 Uhr abends. Gäste und Schützen will­
kommen!

— Jnvaliden-T onfilm kino. „ I  a n n e  n b e i  g". M itw irk en d  
H a n s  S tu w e ,  K äthe Haak, F red  D öderle in  u. a. m. Dieser F i lm  
lau f t  vom F re i ta g  den 17. b is  M o n ta g  den 20. Feber .  D ie n s ta g  
den 21 F eber :  „ D a s g r i i n e K r e u z a u f b e r R a  r “. M i t t ­
woch den 22. und D o n n e rs ta g  den 23. F eber :  Heinz R i ih m a n n  
in  dem luftigen deutschen T o n fi lm  „ W i r  b r a u c h e n  k e i n  
G e l d  Vom F re i ta g  den 24. b is  M o n ta g  den 27. F e b e r  „A u s 
d e m  T a  g e b u ch e i n e r F  r  a u e n ä r  z t i n". Vorstellungen 
ledert Übend um 8 Uhr. A n S o n n -  und F e ie r tag en  um 4, 6 und 
8 Uhr abends. J e d e n  F re i ta g ,  4 Uhr nachm ittags, A rbe its losen­
vorstellung.

-  anderen HerKönften 
e ü e n lr iig  -  aller
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Mauer bei Amstetten. ( A u s  d e r  G e m e i n d e  st ü b e . )  

A m  5. Feber  fand um 5 Uhr abends im Easthause S indhuber  
eine öffentliche Eemeinderatssitzung statt m it folgender T a g e s ­
ordnung: 1. Verlesung des letzten Protokolles. 2. Voranschlag 
1933. 3. Hundesteuer. 4. W interhilfe .  5. Ansuchen um Z ins-  
beihilfen. 6. Ansuchen um Schulkostenbeiträge. 7. Aufnahm en in 
den H eim atsverband . 8. F euerw ehr  E re in s fu r t .  9. Vieh- und 
Fleischbeschau. 10. Allgemeines, 
der T ageso rdnung  burts 
H ö r i t z a u e r  stellte 
8 und 9 vor P u n k t  3 in V erhand lung  zu ziehen. Über diesen 
A n tra g  entspann sich eine kurze Wechselrede, nach welcher der 
A n tra g  von der sozialdemokratischen M ehrhe it  abgelehnt wurde.
G.-R. O t t  stellte den A ntrag ,  die Punk te  5, 6 und 7 sowie einen
~ "  ' "  '  , ehe '  '

Inhalten. Dieter A n trag  wurde angenommen. ~ N un  wollte der

T e i l  des P u n k te s  10 in vertraulicher Sitzung zu behandeln, da 
diese P unk te  zum größten T e i l  persönliche Angelegenheiten be- 

A n trag  t

im Vorjahre. 10. P la k a t ie ru n g sa b g ab e  8 50.— gegen 8 100.— . 
Bei dieser Post stellte E .-R . O t t den A n trag ,  den seinerzeit von 
der sozialdemokratischen M ehrhe it  gefaßten Beschluß auf E in fü h ­
rung  der P lak a t ie ru n g sa b g ab e  zu siftieren und diese V oran-

Sen. Diese Abgabe wurde seinerzeit m it  der B eg ründung  be- 
hlossen, daß durch dieselbe in  erster L inie die a u s w ä r t ig e n  F i r ­

men betroffen werden sollten. E s  h a t  sich aber herausgestellt,  
daß b is  zum heutigen Tage weder eine a u s w ä r t ig e  F i rm a  noch 
e in  au s w ä r t ig e r  V erein  auch nur 1 Groschen an  P la k a t i e ru n g s ­
abgabe bezahlt hat. I m  J a h r e  1931 h a t  diese Abgabe dem Ee- 
meindesäckel den hohen B e tra g  von sage und schreibe 8 7.25 
eing ™ ' '' " '
der
erklärte
die im Eemeindegebiete von M a u e r  p lakatieren, unnachsichtlich 
die Abgabe eingehoben werden wird. (O b 's  w ah r  ist, ist eine a n ­
dere Fvage.) 11. Verschiedene E in n a h m e n :  8  150.—  gegen Schil­
ling 100.—. 12. Freile itungsrückzahlung 8 240.— . 12. B ru n -  
nenherstellungsrückzahlung 8 90.— . 13. Feilb ie tungsprozen te
8 10.—. 14. Ackerpacht 8  50.— wie im V orjah re .  15. W in te r -  
hilfe^ V undesbe itrag  von 8 500.—  ( in  F o rm  von N a tu ra l ie n ) .
16. Jagdpacht 8 900.— wie im V orjahre .  17. Fernsprechstelle- 
rllckzahlung 8 40.—. A n A usgaben  weist der  Voranschlag fol­
gende Posten auf, und zw ar:  1. G eha lt  des Bürgerm eis te rs  Schil­
l ing  8Ö0.— gegen 8 1.200.— . 2. G eha lt  des E em eindedieners  
8 600.— , wie im  V orjah re .  3. A m tsgänge  8 360.— gegen Schil­
ling 600.—. Bei B e ra tu n g  dieser Post w urden  auch die T a g ­
gelder für Kommissionen und Dienstreisen für Bürgermeister 
und Eem einderä te  festgesetzt und zw ar wie folgt: F ü r  Kommis­
sionen im Eemeindegebiete 8 2.— , für  Dienstreisen nach Amstet- 
ten 8 5.—  einschließlich Fahrgeld ,  für  Dienstreisen nach W ien  
8 10.— und F ahrgeld .  Über A n t ra g  des E .-R . O  t t w ird  be­
schlossen, dem E em einderä te  über jede D ienstfahrt einen Bericht 
zu erstatten, dam it  er sich über A n laß  und D auer  der Dienst­
reise unterrichten kann. 4. Kanzleierfordernisse 8 900.— gegen 
S 1.500.— . 5. S te u e rn  und G ebühren  8 100.— gegen 8 80.— . 
6. Versicherungen 8 700.—, wie im V orjah re .  7. G eb ä u d e-E rh a l­
tung 8  300.— gegen 8 1.500.—. 8. S tra ß en - ,  Weg- und S teg-  
e rha ltung  8  2.650.—  gegen 8 6.000.— . M i t  diesem B e trage  
dürfte nach Ansicht der W irtschaftsparte i kaum das  A u s lan g en  
gefunden werden. 9. öffentliche Beleuchtung 8 500.— gegen 
8  1.000.— . D a m it einem solch lächerlich geringen B e tra g  die 
Kosten für die Ortsbeleuchtung auf  keinen F a l l  bestritten werden 
können, w ird  diese Post über A n t ra g  der W irtschaftsparte i auf 
8 1.000.— erhöht. G.-R. K r o n b e r g e r  ve r la n g t  Aufklärung, 
w aru m  im Voranschläge für 1933 für die O rtsbeleuchtung n u r  
ein B e trag  von 8 500.— veranschlagt ist, zum al die O rtsbeleuch­
tung  doch eine weitere A usdehnung  erfahren  h a t  und im V o r­
jahre für diesen Zweck mehr a l s  d a s  Doppelte des jetzt v e ra n ­
schlagten B e trag e s  zur Bezahlung  gelangt ist. D er O b m a n n  des 
s lAtmiatrfmttoc — eister H ö r i t z a u e r ,  e rk lä rt  sich

5prozentigen E inhebungsgebühren  
, B e t r a g  von 8  500.— beizusteuern.

■ m  K r o n b e r g  e r  verlangt,  daß dieser B e t r a g  von 500 8 
im Voranschlag a l s  E innahmepost eingesetzt wird. Diesem V er ­
langen  w ird  Rechnung getragen. 10. O rtspo lizei  (die w ir  nicht 
haben), Schub- und N atu ra lv erp f leg u n g  8 980.— gegen Schilling 
1.500— . 11. Verpflegskostenbeiträge 8 2.000— gegen 8 1.500.—. 
12. S a n i t a t s a u s l a g e n  8 1 .0 0 0 .- ,  wie im Vorfahre . 13. Vete- 
r in a ra u s la g e n  8 300.—, wie im B orjah re .  14. Feuerw ehr ,  Schil- 
*!nfl J.-900.— gegen 8 4.500.— . 15 lOprozentiger B e i t r a g  Be- 
3 'rksfursorgerat. 600.— gegen 8 500.— . 16. S chulbe itrag  
8  6.000— gegen 8 6.500.— . 17. Landwirtschaftliche A rbeite -  
aemwinsihaft S 2 0 0 . -  gegen 8  1.000.— . B e i dieser Post stellt 
®.=R O t t  ^ n  A n trag ,  jenen T e i l  dieser Maschinen die ihren 
x m rc ‘Y-^ A  /?■ k ’e Mähmaschine, zu versaufen und

^ W in terh ilfe  zuzuführen. Nach einer  längeren
Wechielrede wurde der A n tra g  abgelehnt. 18. Schularzt 8 500.—. 
Diese Post wurde gestrichen und der veranschlagte B e t r a g  über 
A n t ra g  der W irtschaftspartei zugunsten der W in te rh i l fe  ve rw en­
det. 19. Sauglingswasche 8 7 0 0 . -  gegen 8  1 .0 0 0 .- .  20. Post- 

d 2 0 0 . -  gegen 8 1 9 0 . - .  Diese Post wurde dem 
tatsächlichen Erfordernis,e entsprechend auf 8 270.—  erhöht. 21. 
Verschiedene A usgaben  8 4 0 0 . -  gegen 8 1 .0 0 0 .- .  22 Not- 
aushA fen  und Fürsorge 8 1 .5 0 0 .- ,  W in te rh ilfe  8 2 .0 0 0 . -  gegen 
S 1.500.— . Diese Post wurde um den B e t r a g  von 8 500.— der 
fü r  den Schularzt ausgew orfen  war, erhöht, also auf 8 2 .5 0 0 .- .  
-4- Vagdpacht 8 9 0 0 wi e im B orjah re .  25. K le in re n tn e r ­
be i trag  8 345.— . S e h r  interessant ist die Post 26: Offene Rech­
nungen  oder .richtiger  gesagt: Eemeindeschulden im B e trage  von 
8  5.549.93. ü b e r  diese Post ver lang ten  die V er tre te r  der W i r t ­
schaftspartei nähere Aufklärung. A u s  den der W irtschaftsparte i 
zutcrlgewordenen A ufklärungen erfuhr m an, d a ß  e i n  a a m  
b e t r ä c h t l i c h e r  T e i l  d i e s e r  P o  st S c h u l d e n  a u s  d e m  
I  a h r e 1 9 3 1 d a r st e l l t. A uf die Anfrage, wie so es kommt 
daß jetzt auf  e inm al noch unbezahlte Rechnungen a u s  dem J a h r e  
1931 zum Vorschein kommen, b lieben die V er tre te r  der sozial-

Selbstklebe- — — -  
Schreibmaschinen Postkarten
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich! 1000 S tü c k  (w e iß ) m it  F ir m a a u fd r u c k  16 8 .
Bestellen Sie noch heute bei der

D ruckerei W aidhofen  a.Y., G.m.b.H.

Vorsitzende zur Tagesordnung  übergehen. E .-R . O t t e rba t  sich 
nochmals das  W o r t  und hielt dem verstorbenen A ltbürgermeister 
und E hrenbü rger  der Gemeinde, H errn  F ra n z  P  i l s i n g e r, 
einen ehrenden Nachruf, der von den G em einderäten  stehend a n ­
gehört wurde. H ierauf brachte G.-R. L e t t n e r  (soz.-dem. P . )  
die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung zur Verlesung, w a s  
einen Z e i t raum  von nahezu einer halben  S tu n d e  in Anspruch 
nahm. Die Verhandlungsschrift,  die d iesm al sehr ausführlich ge­
hal ten  war, beinhaltete  aber zahlreiche Unrichtigkeiten, worüber 
selbst M itg lieder  der soz.-dem. E em eindera tsf rak tion  ziemlich u n ­
gehalten waren. E .-R . O t t  stellte daher den A ntrag ,  die V er ­
handlungsschrift richtigstellen zu lassen und dieselbe dann  bei der 
nächsten Sitzung dem E em einderä te  zur Genehmigung vorzu­
legen. A n trag  angenommen. N un  kam P unk t  2 zur V erhand­
lung. Der dem Eem einderä te  zur G enehmigung vorgelegte V or­
anschlag für  1933 weist an E in n a h m en  S 29.478.06 und an  A u s ­
gaben S 31.984.93 aus. Der Abgang  von 8 2.506.87 soll durch 
E inhebung einer 30%igen Eem eindeumlage, gleich wie im V or­
jahre, gedeckt werden. Der Voranschlag weist folgende E i n ­
nahmeposten auf, und zw ar: 1. Kassarest 8 2.288.06; 2. Mietzinse 
8  2.450.— gegen 8 2.000.— im V orjah re ;  da die E rhöhung die­
ser Post nicht gerechtfertigt ist, wurde diese Post über A n tra g  der 
W irtschaftspartei auf 8  2.300.— herabgemindert.  3. Hundesteuer 
8 360.— gegen 8 400.— . 4. Die E r t ra g s a n te i l e  find m it Schil­
l ing  17.400.— veranschlagt gegen 8 25.000.— . 5. Vieh- und 
Fleischbeschau 8 400.— gegen 8 300.—. 6. J a g d a b g a b e  8 50.— , 
wie im Vorjahre. 7. Fürsorgeabgabe 8 4.000.— , wie im V o r­
jahre. Nach Ansicht der W irtschaftspartei ist diese Post um m in ­
destens 20 P rozen t zu hoch veranschlagt. 8. Lustbarkeitssteuer 
8  100.— gegen 8 200.— . 9. V erw a ltu n g sab g a b e  8 400.— , wie

demokratischen M ehrhe it  die richtige A n tw o rt  schuldig. M i t  e in i­
gen nichtigen Ausflüchten g laub ten  sie Rede und A n tw o r t  ge­
standen zu haben. Die V ertre te r  der sozialdemokratischen M e h r ­
heit haben doch -anläßlich der E em eindew ahlcn  im F rü h ja h re  
1932 nicht n u r  in Versam mlungen, sondern auch in Flugschriften 
öffentlich erklärt, daß die Gemeinde alles b is  auf  den letzten 
Groschen bezahlt h a t  und daher vollständig schuldenfrei ist. Die 
V ertre te r  der W irtschaftspartei,  die das  Gegenteil  behaupteten, 
w urden d am a ls  von den Herren  Genossen a l s  Lügner bezeichnet. 
Der Voranschlag für 1933 beweist nun  treffend, daß die W i r t ­
schaftspartei m it  ihren dam aligen  B e h aup tungen  voll und ganz 
im Rechte w ar. N un  eine F ra g e :  W er  hat  bei den Gemeinde- 
w ahlen  im F rü h ja h r  1932 die Bevölkerung belogen? Nicht die 
W irtschaftspartei,  sondern die Herren Genossen, die der B evö l­
kerung die Eemeindeschulden verheimlicht haben. E rw ä h n t  sei 
noch, daß  in dem B e tra g e  von 8 5.549.93, der im Voranschlag a l s  
offene Rechnungen, bezw. richtiger gesagt a l s  „Eemeindeschul­
den" ausgewiesen ist, aber bei weitem noch nicht alle Schulden 
der Gemeinde en tha l ten  sind, die durch die „großzügige" W i r t ­
schaft der H erren  Genossen der Gemeinde verursacht worden sind. 
E .-R .  K r o n b e r g e r  bem ängelt  es, daß anläßlich der B e ­
ra tu n g  des Voranschlages nicht auch eine Vermögensaufstellung 
vorgelegt wurde. Die Eem einderä te  wie üb erh au p t  die B evö l­
kerung feien doch sehr interessiert, zu erfahren, w a s  die G e­
meinde an  Jnven targegenständen  besitzt, bezw. welche F o rd e ru n ­
gen und Schulden die Gemeinde h a t  usw. Trotzdem der Rech­
nungsabschluß für  1932 noch nicht vorliegt — die V ertre te r  der 
W irtschaftsparte i w aren  nicht inform iert,  w a s  für B e träge  für 
die einzelnen Posten im V orjah re  tatsächlich zur A uszahlung  ge­
langten ,  es w ar  m ith in  für sie eine S te l lu n g n ah m e  zum V o r­
anschlags 1933 nicht so leicht, konnte doch der vorgelegte V o ra n ­
schlag am Schlüsse der  B e ra tu n g e n  dahin  richtiggestellt werden, 
daß der Voranschlag für  1933 ansta tt  m it einem Abgange von 
8  2.506.87, nunm ehr  m it  einem Kassarest von 8  491.90 abschließt.

(Schluß in nächster Folge.)

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Weyer-Land. ( D i e  B ä u e r i n  m i t  d e m  E r ­

s c h i e ß e n  b e d r o h t . )  Der 27jähr. Knecht Hermann 
M  e r z i t s ch k a ist seit 14 Jahren  bei der Besitzerin Ka­
roline H l e f t s c h a r  in A n g e r  bedienstet. Seine 
Dienstgeberin hat ihm versprochen, daß sie ihm einmal 
das Haus übergeben werde. Am 7. d. M. kam es zwi­
schen ihr und dem Knecht zu einer Auseinandersetzung, 
da sie ihm vorhielt, daß er Schulden habe, und erklärte, 
daß sie ihm deswegen das Haus nicht übergeben werde. 
Da er darauf erwiderte, er werde sich „halt nieder­
knallen", meinte die Bäuerin: „Na, dumm genug bist 
du schon dazu!" Darüber geriet der Knecht in Wut und 
begann zu drohen, er werde zuerst sie niederschießen und 
dann sich selbst erschießen, vorher aber noch das Haus 
anzünden, damit es kein anderer bekommen könne. Um 
diesen Worten entsprechend Nachdruck zu verleihen, schlug 
er mit der Faust einigemale auf die Tischplatte und zer­
trümmerte auch das in der Stube befindliche Grammo­
phon. Dann begab er sich in den Keller und ließ ein Faß 
Most, ein Faß Wein und ein Faß Rum auslaufen, so 
daß ein Eesamtschaden von über 500 Schilling entstand. 
Am nächsten Tag wollte er scheinbar der Bäuerin be­
sondere Angst machen und ging immer mit einem Flo- 
bertgewehr bewaffnet herum. Die ziemlich resolute Frau  
erstattete die Anzeige. Der gekränkte Besitzanwärter 
wird sich wegen gefährlicher Drohung und boshafter Be­
schädigung fremden Eigentums vor Gericht zu verant­
worten haben. Die Gendarmerie lieferte ihn dem Be­
zirksgerichte Weyer ein.

Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) Der n ä c h s te  e v a n g e l i s c h e  G o t t e s -  
d i e n st in Pbbs findet am Sonntag den 19. Februar in 
der Schule um 2 Uhr nachmittags statt.

Pöchlarn. (F e u e r.) I n  den Abendstunden des 31. 
Jänner brach vermutlich in der Scheune der Besitzerin 
Josefa F o h r i n g e r  in Ofling bei Erlaf ein Brand 
aus, welcher in kurzer Zeit das ganze Anwesen samt den 
eingelagerten Stroh- und Futtervorräten einäscherte. 
Dem Brande fielen auch zahlreiche Haustiere zum Opfer. 
Der Schaden beträgt etwa 22.000 Schilling. Die E r ­
hebungen zur Klarstellung der Ursache sind eingeleitet.

Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundespräsident 
hat mit Entschließung vom 31. Dezember dem wirklichen 
Hofrat und Bezirkshauptmann Dr. Otto F r a ß  aus An­
laß der Versetzung in den dauernden Ruhestand das 
große silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Re­
publik Österreich mit Nachsicht der Taxe verliehen.

Melk. ( G e s t o r b e n . )  I m  57. Lebensjahre ist am 
8. ds. der Wirtschaftsdirektor des Stiftes, Okonomierat 
Franz R e i f ,  nach kurzem, schwerem Leiden verschieden 
und in feierlicher Weise und unter Teilnahme außer­
ordentlich vieler Leidtragender, insbesondere aller 
Stifts- und Meierhofangestellten am 10. ds. zu Grabe 
getragen worden.

— ( D i e  R  o l l f ä h r e.) Die Pontonbrücke unserer 
Rollsähre ist, wie wir bereits gemeldet haben, in der 
Nacht zum 5. ds. nahezu vollständig zerstört worden. I n  
der Vorwoche haben sogleich die Bergungs- und Wie­
derherstellungsarbeiten eingesetzt. Von den untergegan­
genen drei Brückenteilen konnten zwei ohne besondere 
Schwierigkeiten geborgen und gehoben werden, während 
ein Ponton vollständig gesunken ist und noch nicht ge­
hoben werden konnte. Vorläufig soll die Brücke mit

den geretteten Brückenteilen, die ausgebessert werden, 
als Notbrücke wiederhergestellt werden. Derzeit ist der 
Verkehr mit der Au und damit auch ans linke Ufer nur 
mit Zillen möglich. Ein Wagenverkehr ist vorläufig 
noch ausgeschlossen. • ,

— (K i n d e r f a s ch i n g.) Der Turnverein M elf 
oeranstaltet diesen Sonntag den 19. ds. im Eroßgasthof 
Weintögl einen Kinderfasching, bei dem das vollständige 
Vereinsorchester mitwirkt. Der Kindereinzug findet um 
3 Uhr nachmittags statt.

— (M  a s k e n b a l l . )  Einen äußerst gelungenen 
M a s k e n b a l l ,  der auch glänzend besucht und in fröh­
lichster Stimmung verlief, veranstaltete unser rühriger 
Turnverein am 5. ds.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 13. Februar 1933,
E s  notier ten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in Schilling:

P r im a  Sekunda Tertia
von bi» von bi» Don bi»

I Ochsen . . . 115 I 145 0 95 | 1 14 0 75 10 94
Mastvieh Stiere . . . 1  — 1 05 0 90 0 99 0 7 5 10 89

I Kühe . . . 0 90 105 0 80 j 0 89 0 75 | 0 79
Beilllvier,......................................................................  0 45 ! 0 74

— n- llflr ieb  : {  A u s l a n d  1 327 s!ück } 3»>°»'meu 1.891 Stück
D a v o n  Mastvieh 1.051 S t . ,  BellMsteh 840 S t .  -  U n o ev h .  1* S t .

T e n d e n z :  Der R in d e rau f tr ieb  betrug einschließlich der au f  
dem Kontumazmarkte aufgetriebenen rumänischen R in d e r  2001 
Stück. Bei f lauem M arktverkehr no tie r ten  sämtliche R in d e r g a t ­
tungen  zu unveränder ten  Vorwochcnpreisen; S t ie r e  verbil l ig ten  
sich in einzelnen Q u a l i tä t e n  b is  um 5 Groschen pro K ilogram m  
Lebendgewicht.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 14. Februar 1933.
E s  notie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Q u a l i t ä t  II. Q u a l i t ä t  III. Q u a l i t ä t  
von bi«
145 1 1 58 
131 1 40

von 
1 60 
141

Fleischschweine,  Ibb.
Fettschweine, lebend 
Reuauftrieh: 5.211 Fleischschaf, 4.284 Fettschw. Jus.

biet
1 73 
150

von bi»
1 25 ! 1 44 
125 130

9.445 Stück
Aus dem 3ul. 3.118 St., aus b. Aust. 6.377 St., Unverkauft: -  St.

T e n d e n z :  Bei ruhigem M arktverkehr konnten Fleisch­
schweine n u r  schwach behauptete Vorwochenpreise erzielen. 
P r i m a  ungarische Herrschafts-Fettschweine no tie r ten  zu festen 
Vorwochenpreisen, die übrigen  S o r te n  Fettschweine mußten zu 
schwach behaupte ten  Vorwochenpreisen verkauft werden.

G e r i c h t s s a a l .

g

V or einem Schöffensenat des W iener  Oberlandesgerichtcs 
stand am 9. ds. der 35jährige Buchhalter K a r l  F  a l l m a n n a u s  
L u n z a. S .  E r  t r a t  in  dieser Gegend a l s  B e ra te r  prozessieren­
der B a u e r n  auf. E r  versprach ihnen, für sie zu intervenieren,, 
nahm  A nzahlungen  von 21 b is  200 Schilling entgegen, machte 
jedoch nichts und behielt, wie er gestand, das  Geld für  sich. B e ­
re i t s  vor zwei J a h r e n  fand in dieser Sache vor dem Kreisgccicht 
in  S t .  P ö l te n  eine V erh an d lu n g  statt, in  der F a l lm a n n  schuldig 
erkannt und zu a c h t  M o n a t e n  K e r k e r s  v e ru r te i l t  wurde. 
Aber durch seine Nichtigkeitsbeschwerde wurde das  U rte i l  a u f ­
gehoben und die Sache an  das  Erstgericht zurückverwiesen, aber 
fa l lm onn  sträubte sich m it H änden und Füßen  gegen eine Ver- 
and lung  vor dein S t .  P ö l tn e r  Kreisgericht, und |o wurde das  

Landesgericht W ien  zur Durchführung des Prozesses b e t rau t .  
I n  der Zwischenzeit richtete er an  den B undespräsiden ten ,  an  
d as  P rä s id iu m  des Kreisgerichtes S t .  V olten  und a n  das  O b e r ­
landesgericht Beschwerdebriefe, w esh a lb  er auch wegen B e le id i­
gung der Behörden zur V e ra n tw o r tu n g  gezogen wurde. Nach 
S t .  P ö l tn e r  Recht und Gesetz sei ein E ingesperrter  kein Mensch. 
I n  einer E ingabe  an  das  Kreisgericht S t .  P ö l te n  sprach er von 
einem Z usam m enarbe iten  zwischen Arzt und Richter, der ihn a u s  
„politisch f inanzierten  G ründen  und a u s  persönlichem Haß ver­
folge". Schließlich beschuldigte er einzelne B eam te  der  A nnahm e 
einer größeren Bestechungssumme. I n  der V e rh an d lu n g  be­
dauerte  der Angeklagte, diese Äußerungen gebraucht zu haben. 
E r  wurde schuldig erkannt und un te r  A nw endung  des au ß e r ­
ordentlichen M ilderungsrech tes  zu v i e r  M o n a t e n  e i n ­
f a c h e n  K e r k e r s ,  verschärft durch einen Fas ttag  monatlich, 
und zur Z ah lu n g  von 310 Schilling an  die Geschädigten ver­
u r te i l t .  E r  nahm  die S t r a f e  an, bat aber um einen S t r a f ­
aufschub wegen einer O pera t ion ,  der ihm aber nicht bew il l ig t  
wurde.

Wochenschau
Erzbischof Innitzer soll bei Gelegenheit des nächsten 

Konsistoriums zum Kardinal ernannt werden.
2n Mödling ist der 63 Jahre  alte Vinzenz Petrik, der 

letzte Kammerdiener Kaiser Karls, gestorben. Der alte 
M ann hatte gnadenweise eine Wohnung im Schloß 
Laxenburg bekommen. Petrik hatte den Kaiser auch 
ins Exil begleitet.

Professor Eppinger, ein Schüler Noordens, soll die 
1. Medizinische Klinik in Wien übernehmen. Prof. Ep­
pinger wirkte in Halle, Königsberg und Freiburg i. B. 
und soll auch eine Berufung nach Berlin erhalten haben.

I n  Eggenberg bei Graz fand die Trauung des 91 Jahre  
alten Militär-Oberoffizials i. R. Eduard v. Knezevich 
mit F rau  Anna Stern statt, die ihm durch dreißig Jahre  
den Haushalt führte. Knezevich diente noch unter Ra­
detzky und kannte ihn gut.
_ Der marxistische Aufmarsch in Wien am vergangenen 
Sam stag war, trotzdem auch die Kommunisten teilnah­
men, wesentlich schwächer in der Beteiligung als die bis­
her üblichen Aufmärsche. Es kam nur zu geringfügigen 
Zwischenfällen.

I n  Wien soll in der Mariahilferstraße ein neues Wa­
renhaus eröffnet werden. Die Firm a Eduard Schopp & 
Söhne hat eines ihrer riesenhaften Gebäude dem Salz­
burger Kaufhaus Schwarz verkauft, welches dort ein 
neues W arenhaus einrichten will.



Freitag den 17. Februar 1933.

Die Wiener Wirtschaftspolizei hatte im Cafe „Re­
sidenz" eine Valutarazzia veranstaltet, bei der auslän­
dische Valuten im Werte von 40.000 Schilling und weg­
geworfenes Geld im Gesamtwert von 20.000 Schilling 
unter den Kaffeehaustischen gefunden wurden. Die 
Amtshandlung gestaltete sich sehr stürmisch. Dreizehn 
jüdische Schleichhändler wurden verhaftet.

Der Burgschauspieler Alfred Lohner wurde wegen 
Verdachtes der Schändung an fünf Mädchen unter 14 
Jahren dem Landesgerichte eingeliefert.

Auf eigenartige Weise hat sich der Erundbesitzerssohn 
Franz M aier in St. Ulrich umgebracht. Er befand sich 
in Gesellschaft seiner Eltern auf einem Ball und ging 
dann mit seiner M utter nach Hause. Plötzlich sagte er 
zu ihr, sie solle ihm ein Busserl geben und den Geistlichen 
holen. Kaum hatte ihn die M utter geküßt, sank er tot 
um. E r hatte ein offenes Messer in der Hand, womit er 
sich, während die M utter ihn küßte, einen Stich in das 
Herz versetzt hatte.

„ B o t e  v o n  » e r  Y b b s "

Zum Bürgermeister von Villach wurde Hauptschul­
direktor Hans Piesch (Sozialdemokrat) gewählt.

Der größte Gasbehälter des Saargebietes in Neun­
kirchen ist in einer furchtbaren Explosion in die Luft ge­
flogen. Der Deckel des 85 Meter hohen Gasometers, der 
ein Fassungsvermögen von 120.000 Kubikmeter besaß, 
flog in eine Höhe von 800 Meter in die Luft und über­
säte das Gebiet mit Trümmern. Bisher sind 57 Tote ge­
borgen. Zurzeit läßt sich das Ausmaß der Katastrophe 
noch nicht übersehen. M an rechnet mit einer dreistelligen 
Zahl von Toten, da noch eine große Anzahl von Opfern 
unter den Trümmern liegen muß und noch zahlreiche 
Schwerverletzte mit dem Tode ringen.

Der frühere preußische Kultusminister Prof. Dr. Karl 
Heinrich Becker ist gestorben. Becker, als Gelehrter ein 
bekannter Orientalist und Jslamkenner, gehörte der de­
mokratischen Parte i an. Infolge seiner politischen Ein­
stellung kam er mit der Deutschen Studentenschaft wie­
derholt in Konflikt.

6 e ik  7.

I n  Linz trieb sich in der letzten Zeit ein Dieb herum, 
der priesterliche Kleidung trug und bei Privatparteien 
Besuche machte, bei denen er verschiedene Gebrauchs­
gegenstände an sich nahm. Der falsche Geistliche wurde 
als der beschäftigungslose Karl Breiteneder ermittelt.

Gegen den bekannten jüdischen Schauspieler Alexander 
Moissi richteten sich in Mannheim während einer Vor­
stellung lebhafte Demonstrationen von Nationalsozia­
listen.

I n  Berlin ist der Bankier Karl Fürstenberg, der Vor­
sitzende des Verwaltungsrates der Berliner Handels­
gesellschaft, im Alter von 82 Jahren  gestorben.

Wegen Verhaftung von fünf kommunistischen Arbei­
tern haben in Klausenburg in Siebenbürgen 2.000 Ar­
beiter der staatlichen Eisenbahnwerkstätte sich in den 
Werkstätten verbarrikadiert und zehn Ingenieure als 
Geiseln festgehalten. Erst nach 24 Stunden und nach­
dem M ilitär eingesetzt wurde, gelang es, die Arbeiter 
zum Abzüge zu bewegen.

Eine Freude
ist fü r  jeden Gartenbesitzer und B lu m en l ieb h a b e r  
die Heranzucht von prächtigem Gemüse und herrlichen 
B lu m en ,  w enn  hiezu n u r  erstklassige S a m e n  und 
B lum enknollen  verw ende t w erden!

Stumpp-Samen
und - B l u m e n k n o l l e n  (B egonien,  G loxinien ,  
G lad io len ,  D ah lien )  sind von allerbester, unüber-  
tre f fbarc r  Q u a l i t ä t !

096=*" Die ausführliche, reichillustrierte H aup tp re is l is te  
w ird  au f  Wunsch kostenlos zugesandt von der seit 
über  60 J a h r e n  bestehenden

S a m e n g r o h h a n d l u n g  787

Jakob Stumpp, Salzburg
U n i v e r s i t ä t s p l a t z  17 /  G egründet 1868

R a d i o p r o g r a m m  
vom 20. bis 26. Februar 1933.

M ontag den 20. Februar:
8.20: W iene r  Marktberichte.
9.36: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb-  

Beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.

-  11J3Q: M it tagskonzer t .
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer-  

tes.
12.40: Michail E itowsky.
13,06: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteräussichten.Mit 'tagsbericht,  
P ro g r a m m  für heute, V e r l a u t ­
barungen .

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
1500: Zeitzeichen. W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhauv tm ark t .

15.20: Gewerbe und Messe.
15.30: K inderstunde: W ir  wollen 

spielen.
15.55: Hugo Wolf.
16.20: Jugendstunde: Zu M a n tu a  in 

Banden .
16.45: S p o r t  und Nervensystem.
.17.00: Nachmittagskonzert.
18.05: Der reifende Mensch.
18.30: Dr. Ludw ig  Kaiser.
18.40: Gespräche m it  Kunstschülern. Der 

M a le r  und der B i ldhaue r .
19.05: Englische Sprachstunde.
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: „Der Corregioor".
I n  einer P au se  (e tw a 21.05): A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

22.05: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe 
Sacher).

D ien stag  den 21. Februar:
9.26: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er lau f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage.

9.50: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh- 
Beobachtungen a n s  Österreich).

10.20: Schulfunk: I m  W in te rq u a r t ie r  
der Donauschiffe.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
11.55: W e t te r b e r i^ t  und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tag sk o n z er­

tes.
12.40: Lulci Myfz-Gmeiner.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen .

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing ,  
A uftr iebs-  und Tcndenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: W ir  stellen vor.
15.50: T ierdsnkm ale  a u s  a l te r  und 

neuer Zeit.
10.10: Durch das  ehemalige Deutfch- 

Ostafrika.
16.30: Bastelstunde.
17.00: F ünf-U hr-Tanz .
18.15: V aa tg u rv o rb e re i tu n g  im F fü h -  

kartoffelbau.

18.40: Große M ä n n e r  der Geschichte: 
O tto  der Große und die B e ­
g ründung  des deutsch-mittel­
alterlichen K aisertum s.

19.05: Französische Sprachstunde.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.35: Orchesterkonzert.
20.55: I m  S ü d en  der D o n au :  1. ü b e r  

K uppeln  und M in a re t te n .  2. 
„Der Gespan von S e m b r ia "

21.55: Äbendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.10: Barm usik  (a u s  der Oase). 

M ittwoch den 22. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte. P r e i s ­

berichte über den V er lau f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7-U hr-Früh- 
Beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

te s.
12.40: Chor der P a r i s e r  Oper.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten .M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen .

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring .

15.20: Konzertstunde.
15.50: Kinderstunde: S a g e n  a u s  N ord ­

tirol.
16.15: Hilfswissenschaften des Schi­

läufers .
16.25: F ü r  den Erzieher: ü b e r  verschie­

dene Erzieher  und E rz iehungs­
fehler.

16.55: Schallplattenkonzert.
18.00: Erkrankungen  durch über tr iebe­

nen S port .
18.25: B ei den B le iberger  B e rg a rb e i­

tern.
18.50: Erlebnisse un ter  Menschen und 

T ie ren  auf den K urilen .
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für morgen.

19.25: Hugo Wolf-Lieder.
20.15: K arn ev a l  (Funkpo tpourr i) .
22.00: Abendbericht.  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Bericht über den T ag  der Musik­
pflege.

22.25: Abendkonzert ( a u s  dem Lehar- 
S a a l  des H otels  Krantz-Ambaf- 
sador).

D o n n ers ta g  den 23. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früb- 

Veobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.35: W a l te r  Rehberg.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen .

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.

15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 
W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Weltmeisterschaft im Eiskunst­
läu fen  in  Zürich.

15.30: Liederstunde (Oskar Jö l l i ) .
16.00: Kinderstunde. W ilhelm  Kienzl: 

Kinderlieder.
16.25: Antike Zauberei.
16.50: Esperantobericht über Österreich.
17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: F rauenstunde: A u s  F rauen leben  

und F rauenbewegung.
18.40: Kaufmännische Urkunden in ge­

bührenrechtlicher Beleuchtung.
19.05: Die Bundestheaterwoche.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.25: Ü bertragung  a u s  der W iener 
S ta a tso p e r .

I n  einer P ause :  Abendbericht, W ieder­
holung der Wetteraussichten, 
V er lau tbarungen .

22.05: Schneeberichte a u s  Österreich.
22.20: Tanzmusik ( a u s  H übners  K u r ­

salon, P a l a i s  de dance).

F re i t a g  den 24. F e b r u a r :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-U hr-Früh- 

Beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: Vom O hr und vom 

Hören.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer-  

tes.
12.40: F rancesco  M erli .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

i W ettcraussichtemM ittagsbericht^  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen .

13.10— 14.00: A u s  Tonfi lm  und Ope­
rette.

15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing .

15.20: Jugendstunde: Unsere Musik­
instrumente.

15.45: Der S te in g a r te n  a l s  Bestand­
teil des K le ingar tens .

16.05: Frauenstunde: Die H ande l-M a-  
zetti.

16.30: D a s  W under  des ro ten  Schnees.
16.45: Musik der N ationen  (E ng land ) .
18.00: Bericht fü r  Reise und F rem den­

verkehr.
18.15: Die Schisprungschanzen der A r ­

beitersportler in Österreich.
18.40: A ufgaben und E rfa h ru n g e n  in 

der A rbeits losenbildung . '
18.55: Berufscrlebnisse: E in  Besuch

des Lavasees M a ta w a n u  auf 
S am oa .

19.20: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.30: D uos für V iolinen (Christa 
Richter, Georg S te in e r ) .

20.05: P r a d l e r  B a u e rn th e a te r :  „Der 
Geist des gemordeten M a rk e n ­
steiner" oder „ D a s  Gericht im 
Schauerturm ".

21.55: Abendbericht, W iederholung der 
Wetteraussichten, Schneeberichte.

22.10: S traßenbericht.
22.25: Tönendes P ap ie r .
22.55: Tanzmusik ( a u s  dem G ra b e n ­

cafe).

S a m s t a g  den 25. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 

Beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
P ro g ra m m  für heute, V e r la u t ­
barungen .

13.45— 14.00: Lawrence T ibbctt .
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes. Schneebelichte 
(Niederösterreich), P roduk ten­
börse.

15.15: Der Dichter J o h n  Henry Mackay. 
A u s  seinen Werken.

15.45: I tal ienische Sprachstunde.
16.15: M andolinenkonzert ( Z e n t ra lv e r ­

band der Arbeitermusikvereine 
Österreichs).

17.00: Fasching im a l ten  Wien.
17.30: Unterhaltungskonzert.
18.45: W ie erziehen w ir  die J u g e n d  zu 

berufstüchtigen Menschen?
19.10: Der Spruch.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
gram m  für morgen.

19.25: Enrico  Caruso.
20.00: M ikrophonfeuilleton der Woche.
20.30: „Die tolle Therese".
I n  einer P ause  (e tw a 21.30): A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er lau tb aru n g en .

22.30: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe de 
P a r i s ) ,

S onn tag  den 26. Februar:
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W e t te rv o r ­

hersage (W iederholung der 
S am s tag m e ld u n g ) .

7.40: Frühkonzert.
8.30— 8.50: T urnen .
9.20: R a tg e b e r  der Woche.
9.40: Geistliche Hymnen.

10.10: Fastnacht und Schwank.
10.30: Die Kammermusik von B ra h m s .
11.00: Wissen der Zeit. Die menschheit­

geschichtliche B edeutung  des P e ­
king-Menschen.

11.30: Sinfoniekonzert.
12.40— 14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für  heute, 

V er lau tbarungen .
15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Kammermusik.
16.15: Vom unbekannten Eichhörnchen.
16.45: Nachmittagskonzert.
18.15: Fidschi, die I n s e ln  der Geseg­

neten.
18.45: H a n s  Satzmann. A u s  eigenen 

Werken.
19.15: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für m or­

gen, Sportbericht.
19.25: Liederstunde. M a x  Oberle ithner.
20.00: B u n te r  Abend.
22.00: Abendbericht, V er lau tbarungen .
22.15: Europameisterschaften im E i s ­

hockey. Weltmeisterschaftsfinale 
(Ü bertragung  a u s  P r a g ) .

22.30: Tanzmusik.

offeriert 
weiter in ihrem

Oberer Stadtplatz 33 (vormals Bene)
Teller» meist, mit feinstem D e k o r ........................................... 8  — 47
Schüsselsätze» sechsteilig............................................................„ 3 90
Schm alztopf für 1 Liter............................................................„ — 4 0
Tassen m it U nterteller  . ; ...............................................„ — 60
P s r z e l la n t ö p f e ................................................. aufwärts von „ —*18
A lu m in iu m top f für Va L i t e r ................................................. „ — 60
Vesteckkörbe..................................................................................... — 90
Ehbestelle (Mesier und G abel)...............................................„ — 6O
Kehrschaufel oder K o h le n s c h a u fe l .....................................„ —*58
K o h le n k ü b e l ............................................................................... „ 2 50
P o r z e l la n t e l le r .........................................................................„ — 30
P orzellantassen  mit U nterteiles............................................. „ — 50
K le id errech en .................................................................6 Stück „ 1*—
T h e r m o s f la s c h e n .......................................................................„ 2 80
1-Liter-Flascheu» g e e ic h t ........................................................ ...  1 —
G ugelhupfform » dreiteilig..........................................................„ 2 50
W e it l in g e ........................................................................................„ 1*—
W a s s e r e im e r ............................................................................... „ 2 80
A bw asch-Schafferl.......................................................................„ 4  80
Rotzhaarbesen» p r im a .............................................................. „ 3 50
Neisbessn» p r im a .......................................................................„ 1 10
Reibbürsten» p r im a .................................................................„ —*58
T erp en tin -K ern seife ....................................................2 Stück „ —'98
O m elettenpfannen» E m a i l .................................................... „ —*58
Stielkasserolle» E m a i l .............................................................„ —*58
Schöpslöfsel. E m a i l .................................................................... —'58
Suppenschüssel» E m a il .............................................................„ — 58
Suppenschalen» E m a i l .............................................................„ — 58
S t e h s p ie g e l ..................................................................................... —'58
M undharm onika  ..................................................„ —*58
G um m iball .  ......................................................................... „ —-58
Teeier» vernickelt........................................................................... . —*58
P r e i s e  der ü b r i g e n  E m a i l w a r e n  b e d e u t e n d  g e fa lle n !

G anztägig  g eö ffn et! F reie Besichtigung ohne K au fzw an g!

Das Spezialgeschäft für
Haus- und Küchengeräte ❖

18677697
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Der Hypnotiseur und Graphologe Eugen Schenk, der 
auch in Wien aufgetreten ist, hat in einem Budapester 
Hotel Selbstmord verübt. Schenk hat seinerzeit in der 
Matuska-Afsäre eine gewisse Rolle gespielt. Er soll Ma- 
tuska angeblich vor vielen Jahren hypnotisiert und da­
durch diesen geistig verwirrt haben.

Der holländische Panzerkreuzer „Sieben Provinzen", 
dessen Besatzung gemeutert hatte und mit dem Schiff da­
vongefahren war, wurde von Regierungsschiffen gestellt 
und nach Bombenabwürfen durch Flieger, bei denen 18 
Personen ums Leben kamen, zur Übergabe gezwungen.

Der amerikanische Flieger Lindbergh hat die Absicht, 
mit seiner Frau  und seinem Kind die Vereinigten S ta a ­
ten zu verlassen und sich dauernd an einem Punkte der 
französischen Mittelmeerküste niederzulassen. E r befürch­
tet, daß ihm auch sein zweites Kind geraubt wird.

I n  Hermannstadt ist der vor kurzem erst wegen seines 
Alters in den Ruhestand getretene siebenbürgische Bischof 
Dr. Teutsch gestorben.

Die Union Guardian Trust Company in Detroit ist 
zusammengebrochen. Die Union Guardian ist die Haus­
bank des Autofabrikanten Henry Ford. Im  ganzen 
Staate Michigan ist wegen diesen Falles ein achttägiges 
Bankenmoratorium angeordnet worden.

Ein zweiter Fall Lindbergh erregt Amerika. Der 
Sohn des Millionärs Claude Boettcher, Charles Voett- 
cher, ist von Chikagoer Gangstern aus seinem Elternhaus 
entfuhrt worden. Die Entführer verlangen 60.000 Dol­
lar Lösegeld.

Ein neuer Nefretete-Kopf, der den berühmten Ber­
liner Nefretete-Lopf an Schönheit übertreffen soll, ist 
in Ägypten aufgefunden worden.

I n  der Provinz Kansu im In n e rn  Chinas soll ein 
katastrophales Erdbeben stattgefunden haben. Mehrere 
Städte sollen vernichtet worden sein. M an schätzt, dast 
70.000 Menschen ums Leben gekommen sind.

Bücher und Schriften.
K arneval in jeder S tu be, Stim m ung, ohne Dekoration, Fröh­

lichkeit, ohne M askentreiben, schaffen und verbreiten die F liegen ­
den B lätter. Ih r  Witz, ihr Humor, ihre Lustigkeit und S a tir e  
bringen jeden Leser in die fröhliche Laune angeregter Faschings­
unterhaltung, ohne dag er sich dazu von seinem gemütlichen 
S tu h l erheben und in ein tönendes Tanzhaus begeben müsste. D a s  
Abonnement auf die F liegenden B lätter kann jederzeit begon­
nen werden. Bestellungen nim m t jede Buchhandlung und jedes 
Postamt entgegen, ebenso auch der V erlag in München 27, M öhl- 
stratze 34. _____________

W s t l .  M o t i  i i  Die M M . ö. U  (in stets 24 g H e i e n ,  öo sie sonst nilist b e o n M e t  meinen linnen.

^jNNß r ü s t - C a  ra m e U

\  Was 
erzählen

, - _______  sich diese
beiden Männed

S i e  s a g e n :  Am b e s te n  wird d a s  

lä s t ig e  G efühl d er  Trockenheit im 

H alse, b e s o n d e r s  w ä h r e n d  der  Bett­

ruhe, b e se i t ig t  durch d e n  s tä n d ig e n  

G ebrauch  d er  s c h le im lö s e n d e n  und  

b e k a n n te n

Baugrund
im Stadtgebiete zu verkaufen. A u s­
kunft in der Verw. d. B l. 799

es-

M W
Zunge Dame erteilt 
englischen Unterricht
und Konversation. Rascher Erfolg ga- 

Gruberrantiert. 
1. Stock

Wienerstrage 15,
805

Schöne, sonnige Wiese
mit vielen  Obstbäumen auch für Hüh­
nerfarm geeignet, Wasser vorhanden, 
ist b illig  zu verkaufen. P er Q uadrat­
meter 70 Groschen. Josef P ir inger jun., 
Zell, Schmiedejtrahe 5. 797

Wohnung
in modern eingerichtetem Hanse, Pbb- 
sitzerstrasie, ab 1. M ärz in Untermiete 
zu vergeben. Bestehend aus 1 Zimmer, 
Küche, Vorzimmer, S p e is . Klosett, 
Waschküche, Boden und Keller. N ä­
heres in der Verw. d. B l. 800

Schlafzimmer
komplett, Nutz, altdeutsch, wie neu, zu 
verkaufen. Auskunft in der Verw. d. B l.

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 784

Ich litt an verzweifeltem

Haarausfall!
Durch Em pfehlung auf den extra star­
ken Haarnährstoss „Über alles" von der
alten Stadtapotheke in W aidhofen auf­
merksam gemacht, versuchte ich dieses 
Präparat. Der Erfolg war überraschend, 
schon in kurzer Zeit hörte der H aar­
au sfall ganz auf, die Schuppen ver­
schwanden und kräftiger Neuwuchs zeigt 
sich, so daß ich bestimmte Aussicht habe, 
in B älde mein früheres schönes Haar 
w ie d e r z u e r h a lte n . M . K., Rosenau.

Villa auf der Au
zu vermieten, unmöbliert, mit Earten- 
benützunm Auskunft: Bäckerei Franz 
Kotter, Weyrerstratze. 804

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

Druckerei 
Waidhofen a.d.ybhs
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.d.Sf.

Einladung
zu der am Sam stag  den 25. Februar 1033 im Easthofe des Herrn 
Friedrich Strunz, Zell a. d. Pbbs, um 8 Uhr abends stattfindenden

Voll-Vers ammlung
des Kreditvereines der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.B«

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung und Genehm igung der V erhandlungs­

schrift der letzten V ollversam m lung
2. Rechenschaftsbericht 1932
3. Bericht der Rechnungsrevisoren
4. N euw ahl der Rechnungsrevisionskommission
5. A llfä lliges und Anträge.

W ir ersuchen um pünktliches und bestimmtes Erscheinen.

F ü r  den 798

Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.d .V bbs: 
Heinrich Ellinger, Obmann.

-11 .E 2379/32-

Versteigerungsedikt.
Am 25. März 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft: Gratzenthal Nr. 
3, Bfl. 78/1, Haus Nr. 3 samt 
Stall, Holzstadl und Brunnen­
häuschen, Bfl. 78/2, Wagen­
schupfen, Bfl. 77/3 Dörrhäuschen, 
Bfl. 77/1 Kohlenbarren; Gfl. 717, 
734 Wald, Gfl. 721, 727, 731, 
723 Wiese, Gfl. 730 Acker. Gfl. 
718 Weide, Gfl. 763/2 Weg ( ' / J  
gemeinschaftlich mit Besitzern von 
Ertlthal und Heitzmann, Grund­
buch Earnberg, E.-Zl. 30, statt.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 39.546.51, geringstes Gebot 
8 26.364.34.

Der Ersteher hat einen Auszug 
im kapitalisierten Werte von 
7.200 Schilling ohne Anrechnung 
auf das Meistbot zu übernehmen.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

2m übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 795
Bezirksgericht Waidhofen a. d. 9).,

Abt. 2, am 6. Feber 1933.

Wir Bitten Sie. unser BIM im 
Zrennverkreise ju ernMIen!

E 2390/32— 13.

Versteigerungsedikt.
Am 1. April 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft: Von einem Hof 
zu Unterrauchegg Nr. 23, Bfl. 
18/1, 18/2, 18/4, 22, 18/3, Wohn­
gebäude mit S tall, Stadl, Keller- 
stöckl, Pretzhütte, Wagenhütte, 
Mühle und Dörrhütte; Gfl. 151, 
153 (Teil). 160, 146, 149, 145/2 
Acker, Gfl. 150, 152, 153 (Teil), 
161/1, 161/2, 161/3, 162, 163 
(Teil), 165, 166, 167, 168, 169/1, 
170. 148/1, 144/1 Wiese. 156, 157, 
158, 163 (Teil), 164, 169/2, 171, 
172, 173, 174, 145/1, 154 Weide, 
155 Wald; 337, Steuergent. Hasel­
graben, Wiese, Grundbuch Sankt 
Leonhard am Wald, Einl.-Z. 23, 
statt.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 42.846.— ; geringstes Gebot 
8  28.564.— .

Vom Ersteher ist eine Servitut 
im Werte von 8 300.— ohne An­
rechnung auf das Meistbot zu 
übernehmen.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 796

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y ..
Abt. 2, am 9. Februar 1933.

j Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis ' Sicherheit ree ller^ ed ier^ ^

Autogarage:
Rudolf S og lau er, M ietautounternehm ung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierkammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. K rönet, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und ülstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, Erhard W ild-Platz 1, Telephon  
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, W aidhofen-Zell a. d. Y.. M öb el­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
C eti Deseqve. Obere S tad t 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
H ans Blafchko. Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Zojef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, W eiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, V iktualienhand- 
lung.
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Hbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektromer! der S ta d t W aidhosen a. d. 9-» 
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der B urg 13, G ä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Taselessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zoses Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorfer Untere S tad t 11, T e le­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, ülfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Zohann Rehak, Hoher Markt 5, eigene elek­
trische K ühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Zoses Stelzer, Unt. S tad t 7 — Freisingerberg.
A lfons W eber, Untere S tad t 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Easthöfe:
Zoses S teh ers  Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zoses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zoses Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz PodHrasnik, Untere S tad t 10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Zoses Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

O tto Hirschlehner, W indhosen a. Y., Fuchsbichl 6 
P an-E uropa-E m pfänger

li 5-R öhren-Schinngitter  
M  1 ' i Elekt.-dyn. Lautsprecher 

J B l J . J Em pfänger aller S ender  
V olle G arantie  

I 1  Zahlungserleichterungen  
E infüh ru ngspreis 390 8  
Unverbindl. V orführung  
A lleinvertrieb  ab F irm a

Spediteure:
R udolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T ele­
phon Nr. 33 und 77, S ped ition s-, M öb el­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und  
Selchwaren, Milch, B utter, E ier, Touristen- 
P roviant.

Tapezierer und Dekorateur:
Zoses Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapeziererm öbeln, Betteinsätzen, 
M atratzen, S p a lier - und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschast (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Verficherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. S)bbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer-
strahe 18, N agel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.
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